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Kriegsſchuldlügen. 

Einer der größten Verbündeten der Gegner Deutſchlands 
während des Welikrieges und vor Beginn des Weltkrieges 
war die glänzende Fähigkeit der Entente, ſich mit dem Mantel 
der Gerechtigkeit und der Moral zu drapieren. Mit dieſen 
beiden Schlagworten der Gerechtigkeit und der Moral, jenem 
Kleide der Unſchuld, unterſtützt durch eine vorzüglich 
unterrichtete und überall ſehr teuer erkaufte Preſſe, verſtand 
es die Entente, die Stimmung der Neutralen, beſonders auch 
deren moraliſche Stimmung für ſich zu gewinnen. So eniſtand 
das unheilvolle Märchen von der deutſchen Kriegsſchuldlüge. 

Jetzt, nachdem der Taumel der Nachkriegsjahre etwas 
vergangen iſt, und der Nebel der gegenſeitigen Verblendung 
ein wenig verfliegt, reißt auch der Schleier, in den man 
das Märchen der deutſchen Kriegsſchuldlüge ſo grauſam klug 
und gewinnend eingehüllt hatte. 

Es ift einwandfrei ſeſtgeſtellt worden, daß die Rubel 
Poincarés den Anfang und die Urſache der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaſt darſtellen. Dieſe Rubel waren das Sündengeld, 
das die damaligen ruſſiſchen Würdenträger mit der ihnen 
eigenen großzügigen Gelaſſenheit annahmen, um damit in Paris 
und Petersburg bei Sekt und Frauen die große Revanche vor⸗ 
zuberciten. 

Dem Franzoſen Erneſt Judet danken wir — außer anz 
deren Aichiventhüllungen — ſehr viel einwandfreies Beweis⸗ 
material darüber, wo ſeinerzeit die gefährlichſten Kriegsver⸗ 
brecher ſaßen. Erneſt Judet ift von Clemenceau und Poin⸗ 
care wegen feiner Veröffentlichungen als Landesverräter verfolgt 
worden. Er wurde aber von den franzöſiſchen Gerichten frei⸗ 

eſprochen. In feinen Erinnerungen, die er zum Teil in 
er „Humanité“ veröffentlichte, beſchäftigt er ſich hauptſächlich 
mit der Perſon IJswolskis, der damals im Jahre 1911 
ruſſiſcher Botſchafter in Paris war. ; 


Das „Berliner Tageblatt“ hat Bruchſtücke dieſer Erinne⸗ 
rungen veröffentlicht, die wir hier wiedergeben. 
„Iswolski,“ fo erklärt J i i a 
enge ne „wor hierher (nach. Paris) ge 
zu ſpielen, an der ihm lag. war übri 
maligen Kandidaten für den en Baiana 


Hotel „Meurice“. geſtanden: „Um die heilſame Kriſe zu 
provozieren, um die europäiſche Politik an men . punkt 


(point de rupture) zu b man nicht in Petersburg, 
ſondern in Paris arbeiten.“ Herr Iswolkski enthüllte fich 
bom erſten Augenblick an, indem er mir anpertraute, daß er alle 
Aktivität gegenüber J um den Preis äußerſter Konzeſſionen 
aufgegeben es um ſich frei den weſtlichen Problemen zu⸗ 
wenden zu können; er verbarg nicht feinen, Willen, die Meer- 
engen mit Konſtantinopel zu erwerben, ohne Sorge um das Riſtko 
eines allgemeinen Krieges, in dem Deutſchland kriegfüh⸗ 
rende Partei wäre. Aus dieſem Grunde habe ich ihn den kuſſi⸗ 
ſchen Delcafje genannt. Herr Jaswolski hat mir . meinen 
Widerſtand gegen ſeine Anſtrengungen, Europe anläßlich der 
Annexion von Bosnien und der Herzegowina du rreich⸗ 
Ungarn in einen Krieg zu verwickeln, niemals verziehen . 
Judet faßt dann ſein Urtell über Herrn Iswolski in 
einem Satz zuſammen, der treffender als zehn Bände Ge⸗ 


ſchichte den großen Ränkeſchmied und Europaverderber JIswolski] fa 


ildert. Judet hebt hervor: 

fee ee je ich mich durch das Urteil er y N 

führen laſſen der mir 1913 tagte: Herr Iswolsti iſt der 

gefährlichſte Mann Europas.“ 5 AR 
Die Spuren der weiteren unheilvollen Tätigkeit Jswolskis 

aſſen fih dann in einem Werk verfolgen, das von der Sowiet⸗ 

regierung in Moskau herausgegeben wurde. e Se 

„Materialien zur Geſchichte der rufſiſch⸗franzöſiſ 


ziehungen aus den ide Werke werden vom „B. T.“ zitiert. 
815 en Si 10 Hehe Telegramme und Berichte 2 ber 
eher Iswolskis. Sie enthalten em een ag 
materiol für die Kriegsſchuld diefes N Gr 
hehagt der friedliche polttiſche wf chen Berlin und 
pA tei 5 z K ý IA Eh feine Ziele unmöglich 
etersburg, den j 
emacht. r ji 3 j $ 
; In den Materialien S. 30 ſagt er über Frankreichs Ver 
: nach wie 
„Wenn auch der Gedane an dee enteiiesen e die match 
vor die nationale Eigenliebe der Fran Ae hegrü 
sine Gelegenheit, das Verlorene wiederzuer Erinnerung verblaßt 
den, fo hat er doch in dem Maße, wie die von der Möglichkeit 
umd bei den neuen Generationen der Tung aft eingebüßt 
einer Revanche ſchwindet, einen Teil ſeiner fischen Annäherung 
Je ſtärker die Zeichen einer deubſchenn der ſeine Felle 
werden, deſto melancholiſcher klagt Jswol 11 klagt er dies 
jortſchwimmen ſieht. Am 15. Februar jagt, daß man 
Leid an Suſonow in einem Briefe, + über Rußland 
in der franzöſiſchen Geſellſchaft ſehr ‚select ol 
unterrichtet fei, und von jetzt an beginnt Vuleſtechen. 
zöſiſchen Zeitungen nach der Richtung hin zu ing beweiſt das. 
Rubel und der Frank rollen. Folgende Aeußerung 
„ . . Alle dieſe Unterredungen,“ ſo ſchre 


7 A = y i eſchickk, it: 
bewicjen, daß der von Kiderlen⸗Wächter ſo ge at. Dieſer Ein 


Preſſefeldzug Frankreich ſtark beeindra ne ntarifhen 
druck macht ſich hauptſächlich in den parlam möglichſtes 
Kreiſen bemerkbar. Ich meinerſeſts habe MA 


ER 


Poni 
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r. 6184 in Breslau. 


Bei höherer Gewalt, Betriebe ſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausiverrung hat der Bezieher 
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für die Millimeterzeile im 


den internationalen Rechten zuwiderlaufend. 


Ein Borſchlag zur Beachtung. Der Krakauer, Czas und die Minderheiten. - Herr Thuguit in Eug aud. 


In den Mittelpunkt des Intereſſes iſt die Minderheit e 
gerückt. Wir haben bereits öfter Gelegenheit Nan 


ſchutzes zu erfüllen. Man wird beim Völkerbund und in 


gehabt, auf Hefe] der Welt durchaus keinen Eindruck machen, wenn man einen 


Tatſache hinzuweiſen, und in der letzten Zeit haben wir verſchiedene ſolchen Vorſchlag einbringt, aber im Lande feber immer noch 


Stimmen aus der polniſchen Preſſe gehört. 
Rede des Herrn Senators Trampazynski vor dem Senat per- 
nommen, und wir haben berichtet, wie verſchieden dieje Rede 
kommentiert wird. K 


Der konſervative „Czas“ in Krakau, das Blatt, das immer 


Wir haben auch die] To energiſch wie möglich verſucht, den Minderheiten den 


Schutz nicht zugzugeſtehen. 

Solange ein Herr Senator Trampozynski fo ſpricht, und 
ein Herr Kierski fo ſchreibt, wie wir geſtern berichtet haben, 
wird natürlich ein folder Vorſchlag nichts weiter fein als ſchöne 


die Tschechen mit beſonderer Kampfesluſt angreift, in bielen Fragen Worte, die der Wirklichkeit ſehr ferne ſtehen. 


ſich oft außerhalb der anderen Meinung ſtellt, die man 
wöhnlich in polniſchen Blättern der Rechten findet, hat 
rer Artikel zu Der. Rede des 
Stellung genommen. Dieſer Artikel ift einer größeren Beachtung 
wert und ſoll bier in den weſentlichſten Punkten zitiert teik: i 
Der Czas” ſchreibt: „Es unterliegt wohl keinem Zweifel 
daß die nationale Unterdrückung etwas Böſes e 
den moraliſchen Begriffen Unverein bares iſt, und daf 
dieſelbe einen ſtändigen Herd für Unruhen und internationale 
Konflikte bildet. Deshalb würde eine Kündigung des Minder⸗ 
heitenſchutzbertrages durch Polen nach unſferen Begriffen den 
ganzen modernen ethiſchen Begriffen und dem inter: 
nationalen Rechte zuwiderlaufen und deshalb auch 
Polen keinen Seg en bringen. Hingegen ſcheint uns der Ge⸗ 
N 1 5 nat i nalen een der Minderheitenfragen 
i e Staaten analoger Weiſe ein glückliche i 
Polen ſehr günſtigor zu fein, x een 
Wir ſtellen uns das auf folgende Weiſe vor: 


, für ger 
in einem 
Herrn Senators Trampczyneki 


Polen ſoll vor 


Der Minderheitenſchutz hat aus dem Gefühl des Rechtes 
heraus zu geſchehen, ein „Recht“ dort herauszukonſtruieren, wo ein 
Nutzen herausſpringt, ift kein Recht. Kant ſelbſt jagt über 
Politik, daß vor dem Recht des Menſchen ſich jede Politik zu 
beugen habe und daß nur das Recht die Welt regieren 
kann, auch dann, wenn man den Gedanken propagiert, daß die 
Gewalt und die Macht vor dem Rechte geht. 

Polen wird mit einem ſolchen Vorſchlag Eindruck machen 
wenn der Vertreter im Völkerbund, Herr Skirmunt, nicht mehr 
durch Erklärungen anderer Vertreter Polens, in Polen ſelbſt ver⸗ 
leugnet wird. Und wir werden mit einem ſolchen Vorſchlag Ein⸗ 
druck machen, wenn der Herr Senator Trampezynsti ſich wieder 
zu dem Standpunkt bekehrt, den er einſtmals einnahm, als er 
noch Mitglied im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
war 


Sola den Minderheiten der Schutz zugeſichert wird, weil 
man ſie und ihre Beſchützer fürchtet (wir denken da an die Ukrainer), 
die man ja beſonders freundlich behandeln will, und wir den 


dem Forum des Völkerbundrates mit der Initiative auftreten, daß] Geiſt des Rechtes nicht als die treibende Kraft betrachten, auf 


die beſtehenden ungleichen und un gerechten Beſtimmun⸗ 


dem allein ſtaatliche Macht und völkiſches Anſehen fidh aufrichtet, 


gen über den Minderbeitenſchutz aufgehoben und durch eine] fo wird dieſer Vorſchlag kein Erfolg ſein, und nur in alle Hirne 


allgemeine, die ganze Welt bindende Konwpention erſetzt werden 
die dasſelbe Map für alle Minderheiten der zum 
Völkerbunde gehörenden Staaten anwenden fol. Schon die Tat⸗ 
abe. daß überall dasſelbe Maß angewendet und der 

t Minderheitenfragen ehenſo für alle derſelbe wäre, 


Vorgang] groß und bewundernswert. € 
würde die] Ziel erkennt, der wird ein Vorbild fein, zu dem die anderen 


die ig reiben „Der Not gehorchend — nicht dem eigenen 
Triebe!“ 

Das Ziel zu erſtreben, ein gerechter Schützer zir fein, iji 
Und der Staat, der zu erſt dieſes 


Folge baben daß die Verſuche die Souveränität einzelner Staaten | aufblicken, und dem fie nacheifern. Dieſer Staat wird unter den 


zu beschränken. ) 
aufhören würden. Staaten, die ſich weigern würden, der Kon⸗ 


vention beizutreten, würden für ihre Konnaki 
berluftig werden. für ihre Konnationalen des Schutzes 
è 


t Charakter einer Aktion im Geiſte der modernen inter ⸗ abſei ender Eigenbrödler gelten ſoll. Auch dann wird das 

8 ee ge 3 1 verleihen und wü . ae en eien, eds Männer, nit Ben. eg 5 Rechte 
= See t, en. eine bloße Kündi.⸗ 2 R A 2 Py 

ilenertrages auf ſic aicbe wiede Diefe -Aion würde widersprechen. en menfaligen Morelbegriffen 


S kenazy im Namen Polens eine Note ein ebracht, i 
Art der Einbringung der Petitionen und der & 1 


des Dornes bedeuten, der durch Unterfertigung des Ding 


berivages in feiner heutigen Faſſung geſchoffen worden iſt. 


Dicſe Vorſchläge in einem polniſchen Blatt lej 
jeden Deutſchen in Polen nur ſoſoweit gene Del is 
er einmal wieder zu ſehen bekonimt, daß es auch polni 


Blätter gibt, die ſich nicht auf einen reinen 


Schon einmal, bor einem] Bej 


mit ſeinen 


wie dies im letzten Jahre in Polen geſchehen itt, | Nationen einen höchſten Rang einnehmen. Daß die Minderheiten 


2 dieſer Tat beitragen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich, und daß 
e 


widerſprechen. s 
Der Abg. Thugutt, der vor kurzem ſich noch in Italien 
aufhielt, befindet jih augenblicklich in England. Er hat verſchiedene 
in London gemacht und, wie heute in verſchiedenen Blättern 
t wird, haben die „Times“ über ihn geſchrieben und ſich 
Aufgaben befaßt. Sie ſchildern die Politik Thugutts, 
den ſie als den Führer der Linksparteien und das Haupt der 
»rabikalen Volkspartei“ nennen. Herr Thugutt hat das Auhen- 
miniſterium in London beſucht und mit einigen hervorragenden 
Mitgliedern der Labour Parth konferiert. Er ſei zu dem Zweck 
ich England gekommen, um über die Stellungnahme der pol⸗ 
niſchen Linksparteien in internationalen An- 
elegenheiten Aufſchluß zu geben. Auch die Finanz⸗ 
anierung und die Frage der nationalen Minderheiten hat er 
berührt. Herr Thugutt iſt Pagifiſt und Anhänger des 
Völkerbundes. Er jagt u. a.: „Kür Polen wäre ein Krieg, 
ob er ſiegreich endete oder nicht, nur ein großer Schaden und ein 


geme 


Quelle eing de Unglück. Denn jeder Krieg koſtet Geld, viel Geld, und Polen 
ie 


iſt nicht in der Lage, einen Krieg zu bezahlen.“ 
Was die nationalen Minderheiten betrifft, fo faatt 
Herr Thugutt, daß die Beziehungen zwiſchen ihnen und dem pol 
niſchen Staate nicht fogut find, wie dies die polniſche Dem o- 
kratie es wünſcht. Doch es gibt weder Verfolgungen, noch 
Nechtsvorſchriften, die ſich gegen die Minderheiten richten. 
Dagegen iſt aber auch kein beſtimmtes Programm da, 


ſcheſ um das Verhältnis zum polniſchen Volte zu entſcheiden. Schuld 


Jahren 1911—1914. Dazu kommt noch de 


in einem Geheimtelegramm über deſſen Beſuch bei ihm 


ati die fran⸗Jswolski, daß infol: 
Der au 


Verneinungsſte ; AN j, k = = 3 
Serneinungsftandpuntt an dieſen Tatſachen ift die lange Periode der Unterdrückung, die 


ja Polen erſt vor kurzem algeſchüttelt hat und dann die ſehr 
ſchwere finanzielle Lage, weſche die ganze on er 72 
l: í 0 > $ mi d di i È 
den Ef 5 RES i f in Fahre verfolgt. het und wer darauf ſcheflgt. Die "Enfiheidung in ben Sinaniangeltgenbeiten fibri 
dieſer Weg von i 1 daß einem guten Ende ent n und die polnifche Regierung wird ; 
worden ijt. 5 orgeſchlagen ſehr bald Schritte unternehmen, die eine enktſchiedene 


pik s d i ; it den nati 
Freilich ſoll mit Nachdruck bemerkt ſein, daß dieſem Vor e be l 

7 9 g JE d „zur Folge haben werden. 5 
felder Eu emn ep $ RN is ia ſein wird, wenn wir 5 8 Thuautt hat ſich auch e E 0 
De I En n Pole n Beweis erbringen, daß Polen ji in kein fer — denn nun weiß man alkes, \ À 
bereit fl, die Grundbedingungen des Minderheiten e i 2 


ſtellen. Der „Czas“ iſt ein konſervatives $ i 

itel ; „Ei in atives Blatt, wenn m c 

ruhig und Har denkendes. Die Vorſchläge, die hier e need 
n, an ſich, find aber durchaus kein Novum. r die 


getan und tue es noch, um dem entgegenzuwirken, abe FE 
ſchwierig, da ich ſehr beſchrän 2 . 
fluſſung der Preſſe habe.“ 

Seine große Freude über die Anfang März erfolgte 
Ernennung Delcaſſes zum Marineminiſter meldet Iswolski it egen D 
Stimmung zu machen und Frankreich im Sinne der ruſſi⸗ 


Mit feinem Spürfinn 1 0 a e 15 


und über Delcaſſés kriegeriſches Flottenprogramm: 
„Seine nächſte Aufgabe iſt die Schaffung einer ſtarken ne I 
der Unterzeichnung des franzöſiſch⸗deutſchen Abkommens, das 
binett ſichtlich der Lande heißt am 
aun Bert „ Außenminiſter de Selves. 
Schreibens kennzeichnet ſeinen Inhalt: 
„Unter Zuſammenfaſſung des Angeführten erlaube ich mir 
un Sts n, daß in dem Augen: 


f einer neuen und teften 
ierung, der das Kaifer: 
atiſche Unterſtützung 


undlage 
Als dann die „Panther⸗ſiche Kabin tgeſetzt ſeine a interſtützu 
ae i 3 inen rind Saſanam [Handklungsfreih n Gebiete der Meerengen, 
orchen ließ, da ſaudte er abermals einen e . ſowie in Nordching anerkennt und uns ihre Zuſtimmunz zu den 
Der Brief ſpiegelt noch einmal kurz die politiſche Lage jener] Map nahmen, die wir zur Sicherung unſerer 


o nalen Minderheiten 


u 


Deutfhland ! 


2 


er Wartung und Betriebſamkeit, um den Gäſten zu gei 


Intereffen umb zur Seimung ( / /d 8 und zur Feitiaung re ellung zu 
treffen in die Lage 5 . ee 1 5 

Als jetzt Poincaré in Frankteich zur Regierung kommt, 
ift das Band der rufüfd 'zjrangöfiihén Freundſchaft unzerreiß⸗ 
bar geſchloſſen. Iswolski tut alles, um jede Annäherung 
zwiſchen Frankreich und den Muttelmächten zu verhin⸗ 
dern. Gelegemlich der Erwägung einer öſten reichiſchen 
Anleihe in Paris trifft er ſofort Gegenmaßnahmen. 
Erſt das „B. T.“ hat die folgende Depeſche darüber erft- 
malig veröffentlicht, 


„Telegramm Nr. 192. Paris, den 15./28. Dezember 1911. 

Ich habe jhon vor einigen Tagen mit Louis ein ernſtes Ge, 
präch über die geplante öſterreichiſche Anleihe gehabt, worüber 
Ihnen Demidow morgen den Bericht bringen wird. Auf meinen 
Antrieb werd hier dagegen bereits eine Preſſekampagne geführt. 
die mit einem Artilel pon Cheéradame im „Petit Journal“ am 
26. Dezember begann. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß die ruſſiſchen 
Zeitungen diefer Frage ihre Aufmerlſamkeit zuwenden. 

Jswolski.“ 

Mit dieſer Preſſekampagne beginnt der Era und wir: 
inngsvollite Auftakt zur. Kriegshetze gegen Deutſch⸗& 
land, zur Entjachung des Weltkrieges. Kaltblütig wie bei 
einem Pferdehandel und zielbewußt hat Jewolsli vorausge⸗ 
dacht, das ſehen wir in einem jeiner Briefe an Saſonow vom 
3. März 1911. 

i -Alles diefes wird Ihnen eine 
Fall geben, daß 15 es i m N en 411 Sen 
irije zu tun haben werden; dies beginnt, wenn nicht 
unausbleiblich, ſo doch möglich zu werden 

Die erwünſchten „Balkankriſen“ traten erft ſpäter ein 
Wir alle haben noch jenes Feuermal des auflodernden Welt⸗ 
krieges in friſcher Erinnerung, ſeine Opfer laſten zu ſchwer 
auf der gegenwärtigen Generation Europas, als daß fie io 
ajh vergeſſen wären. Im Wiederaufbau Europas durch 
gemeinſame völkerverbindende Arbeit liegt der Weg zum 
Wiederaufſtieg. Aber dieſer Wiederaufbau kann nur erleichtert 
werden, wenn das Odium der alleinigen Kriegsſchuld Deuiſch⸗ 
lands hin weggeräumt wird, um der Wahrheit und 
Gerechtigkeit willen, die ihre falſchen Prieſter fo glänzend 
ver dreht haben. „Vier Jahre hat der „aefährlichite Mann 
Europas“ in Paris gearbe tet, bis ſein Ziel, die Entfeſſelung 
des Weltkrieges, den er ſelbſt — und mit Recht — ſeinen 
Krieg genannt hat, erreicht war. 1911 war der erſte Akt 
der Tragödie. Die Handlung aber kam erſt richtig in Fluß, 
als der Hauptakteur in der fran öſiſchen Reg' erung jene 
Mitſpieler gewann, die ſich ſeinen Beſtrebungen ano 
ſchloſſen.“ 
— — —— u—— t 


Ruderverein „Germania“ liquidiert. 


Innerhalb eines Monats. 

In der Nummer 98 des „Monitor Polski“ vom 22. April iſt 
folgender Beſchluß des Liquidationskomitees in Poſen ver⸗ 
öffentlicht: 

„Auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1920 über die Liqui · 
dation von Privathäuſern in Ausführung des in Verſailles am 
28. Juni 1919 unterzeichneten Friedenspertrages und der er- 
laſſenen Ausführungsberordnungen beſtimmt Liquidations⸗ 
komitee die Anwendung der Liquidation auf das Grundſtüd 

(Bootshaus) in Rataj bei Poſen, eingeſchrieben im Grund- 
buch Rataj, Band VIII, Karte 16,1, Umfang 0,28,68 ha, ſowie 
den Bootspark, die Ruder bos te mit Zubehör, Eigentum 
des ger ichtlich eingetragenen Poſener Nudervereins „Germania“. 
Das erwähnte Objekt ſoll innerhalb eines Monats vom Tage der 
Veröffentlichung im „Monitor 1 einer Rudervereini⸗ 
gung verkauft werden, deren Mitglieder das polniſche Bür⸗ 
gerrecht beſitzen und . polenfeindlich geſinnt find, 
und welche Vereinigung nicht zu Spekulationszwecken 
kauft. Die endgültige Entſcheidung darüber, ob die kaufende Ber- 
einigung dieſen Bedingungen entſpricht, ſteht dem Liquidations⸗ 
fomitee zu.“ 

s 


Vor einigen Wochen ift ein Herr des Liguidations- 
amtes Poſen, mit einem Mitglied eines polniſchen Ruder- 
vereins im Bootshaus der „Germania“ anweſend geweſen, der 
ſich die Räume eingehend anſah. Der Erfolg dieſer „Beſichti⸗ 
gung“ ſcheint obiger 5 zu ſein. Wie wir unterrichtet 
pe beitand der Vorſtand dos Mudernereins im Jahre 1920 aus 
polniſchen Staatsbürgern, mit Ausnahme eines Mit- 
gliedes, das die deutſche Reichsangehörigkeit beſaß. 


Die Hantfeier in Königsberg. 


Die große Feier zum 200. Geburtstag Kants bringt aus aller 
Welt die Männer des Geiſtes, um den Gedenktag zu begehen, der 


dieſer Erde den größten Philosophen geſchenkt hat, Die Feier foil 
den Rahmen der Schlichtheit tragen, denn die Angelegenheiten 
des Geiſtes gehören nicht auf die Gaſſe. Königsberg hat faſt 
äußerlich überhaupt nicht den Anſtrich ſo großer e. Nur die 
3 Gedenktafeln Kants ſind mit ſchlichtem Grün umkrängt 

Vor dem Kantdenkmal auf dem Paradeplatz vor der nierit, 
wo das berühmte Kantdenkmal des, Prof. Rauch ſteht, ſind um 
dieſes Bildnis in ſchlichter We ſe künſtliche gl aus Tannen⸗ 
en geſtellt, wodurch das Sebek des Platzes etwas wärmer 


Das Leben in den Straßen geht den gewohnten Gang, obwohl 
die meiſten Cäſte bereits anweſend find. Doch Philoſophen find 
zuig ige und beſonnene Menſchen, die das Getriebe der großen Well 
un ie Straße meiden. 

Die neue „Stoa Kantinia“, das würdige Grabdenkmal für 
Kant, das nun an dieſem großen Tage eingeweiht wurde. ift in 
re ruhigen Schlichtheit, in den ſchlanken, freiftehenden bicr- 

en Porphyrpfeilern wie ein Symbol auf das Strenge, Einfache 
hehe großen Lebens. Trotz der geiſtigen Klarheit in der Linien 

führung wirkt das Bauwerk jo anmutig und architektaniſch voll 
kommen, wie Kants Werk als Gefühl. Der Architekt und 
Erbauer des Denkmals iſt Friedrich Tahr, der die Aufgabe 
künſtleriſch vollendet gelöſt hat. 

re Grabmal ſelbſt befindet ſich au der Seitenwand des 

nigsberger Domes. Es reicht über die Domwand hinaus und 
beer aut ganz Kants Gruft. Die Gebeine Kants ſind unberührt 
liegen geblieben. An dem breiten Mauernpfeiler der Chorwand 
let der ſtille Beſucher der ehrwürdigen Stätte in fH! ichten Gold⸗ 
huchſtaben nur zwei Worte: IMANUEL KANT. Sonſt nichts, kein 
Spruch aus den Werken, nur dieje zwei Worte fo inhaltreich, 

ei Worte, die weit binaus klingen über Königsberg, und die 
beral: dort ſtille Ehrfurcht auf die Geſichter zaubern, wo 
n Her; gen ſchlag en. Dieſe ſchlickte einfache Nennung 
a fe entſprang zuerſt Schopenhauers Wunſch, als er fei ne 
ſchläge für die würdige Ehrung Kants vortrug. 


Vorſchau. 
Königs berg ſtand ſchon Wochen vorher im Zeichen großer Er⸗ 
en, wie ſehr 


die Stadt ihrer Anweſenheit freut und wie ſtolge Zuverſicht 


Rechte, als zum Beiſpiel die italieniſche Regierung. 


= Herzen jubelt, daß 5 in der Welt jetzt Kants Namen! tieſſien Geiſt erwacht 


— Bu. 00000, ee e Taaebfaft, ns 
Freundſchaft — Geduld! 


Eine wichtige Parole. 


Im „Kurjer Polski“ iſt eine Unterredung mit dem Bors 
ſitzenden der polniſchen Delegation für die polniſch⸗ frangóhiden 
Emigrationsperhaudlungen wiedergegeben, in der der Delegations⸗ 
vorſitzende Sokal u. a. folgendes ausführte: 


„Die vorige Konvention iſt heute gang unzureichend 
ſchon aus dem Grunde, weil fie die Emigration in ngen i 
ſchmälerem Umfang, als es jetzt der Fall iit, zum Ziele hatte. 
Die Aufgabe der gegenwärtigen Verhandlungen fü tem darin, unſe⸗ 
ren Emigranten vier Dinge zu ſichern; 1. einen ge rechte n 
und elaſtiſchen Kontrakt, der unſeren Arbeitern den Grunoſatz: 
„Gleiche Arbeit, gleichen Lohn mit dem franzöſiſchen Arbeiter“ 
garantiert; 2. die Kultur⸗ und Schulbedürfniſſe; 3. die Rechte 
auf Berufsorganiiation; 4. die Garantie, daß die Vertrags- 
bedingungen von den Arbeitgebern innegehalten wer ⸗ 
den. Bisher beſtand in dieſer Beziehung kein Kontrolle 
organ. Wenn ein polniſcher Arbeiter feine Arbeit aufgab, weil 
ſein Arbeitgeber die Kontraktbedingungen gebrochen hatte, 
dann geſtattete das berüchtigte irkular des 
Innenminiſters ſofortige &ymifjion aus den 
rengen Frankreichs. Das war ein deutlicher Mißbrauch, pu 
> dem Paragraphen 18 der Konvention widerſprach. Die frans 
öſiſche Delegation gab z u, daß ſolche Verwaltungsrepreſſionen 
eine rechtlichen Grundlagen haben und teilte mit, 
daß die Anwendung des Birlulass in der Praxis aufge 
hoben (!) worden fei. 
Die Hauptſchwierigkeit der gegenwärtigen Verhandlungen be⸗ 
ruht in der Tatſache der Neuheit und Ausdehnung der 
polniſche Emigration in Frankreich. Die z 
gration wird“ balo die Zahl von 400 000 Köpfen erreichen und hat 
anſäſſi igen Charakter, während andere Emigrationen, wie zum 
Beiſpiel die italieniſche, mehr 
deſtoweni 
hinſichtli 


m Saiſontyp ren. Nichts⸗ 
er hat noch heute We polnila re E 
ei 


in Frankreich 
der Fürſorge für die Emigration unverg 


Glih weniger 

Der unge⸗ 
heure Zuſtrom polniſcher Arbeitskraft iſt heute ſchon ein Be 
geworden, der auf die Landwirtſchaft und die Induſtrie Frankreichs 
einen erheblichen Einfluß ausübt. 


Dieſer Faktor kann and fol in der Richtung 
wiſchen den beiden Nationen die Rolle 


Geſtaltung des . 
een ſpielen. Er verlangt 


bc des 1 k 

auch wegen feiner ren Bedeutung eine geſonderte Verhand⸗ 
lung im Bereich ſeiner wirtſchaftlichen und kulturellen Rechte. Von 
dieſen Prämiſſen au ehend, legt unſere Delegation einen um- 
fangreihen Plan für die Regelung der Auswandererfrage in 
der Geſamtheit der damit verbundenen Probleme vor. Die franzö⸗ 
ſiſche Delegation, die mehr en . Ausſprache über teil 
weiſe Anderungen in der vorigen Konvention vorbereitet 
war, war dadurch 3 überraſcht. Darüber kann man 
ſich nicht wundern wogen der Neuheit und der Größe der Pro- 
bleme, die unſer Plan berührt. 

Was den Verlauf der bisherigen Arbeiten betrifft, ſo muß ich 
zunächſt mitteilen, daß die Verhandlungen in der Atmoſphäre auf- 
richtigen Wohlwollens und gegenſeitigen 1 abgehalten 
werden. Ins beſondere zeigt der Vorſitzende der franzöſiſchen 
Delegation, Miniſter de er, ſtets großes Ve mis für 
augen Standpunkt. Die rhandlungen haben be tlich am 

März begonnen. In ſieben Sitzu wurden in allgemeinen 
DANa alle wichti |. Probleme beſprochen. Die e 
Seite erkannte den Grundſatz: „Gleiche Arbeit und gleicher Lohn“ 
an, machte aber in der Praxis eine Reitze von Vorbehalten. 

Wir gelangten zur Verſtändigung über ſehr grundlegende 
ngen begi ich es Kontraktes, beſonders der landwirt⸗ 


der engeren 


Anderu gi 
tlichen, wo bis dem poln Arbeiter das meiſte Unrecht 
Ke Moju an er fer we N a Alu, des polnifchen| einerf 


Arbeiters kano die 5 ſen, wie es jetzt geſchieht, hat 
noch nicht die geringſten Fortſchritte gemacht. Eine der drückendſten ! 
Sorgen der Emigration ſind die Beſchrünkungen und Hinderniſſe, 
die in der Befriedigung der kulturellen und Schulbedürfniſſe ange⸗ 
troffen werden. Von den 30 000 Er Kindern im ſchul⸗ 
pflichtigen Pe befindet ſich die inderheit in franzö⸗ 
ſiſchen Schulen, gt verſchwindend geringer Teil in Klein⸗ 
kinderſchulen, wo auch die polniſche Sprache gelehrt wird, die 
Mehrzahl aber beſucht gar keine Schule. Dieſes Problem ift in 
der Diskuſſion. Unſer Standpunkt ſtößt trotz feiner Einfachheit 
und Berechtigung auf erheblichen Widerſtand. Es handelt ſich hier 
mehr um die „ e | e als um die Koſten des polniſchen 
Schulweſens, die au den A 1 fallen müßten. Noch nicht 
zur Beratung kam die wichtige Frage der „ 
tionen inmitten der Emigration. Die gegenwärtigen Vorſchrif⸗ 
ten der franzöſiſchen Geſetzgebung bilden hier ein Hindernis. 
Dieſer Mangel wird von der Emigration um. jo empfindlicher ver⸗ 
ſpürt, als ein bedeutender Teil aus weſtfäliſchen Arbeitern 
beſteht, die in Weſtfalen eigene und vortrefflich organiſterte zu 
rufsverbände hatten. Der Grundſatz der Gleichheit, der TE 

Löhne des polniſchen Arbeiters mit dem franzöſiſchen Arbeiter 
muß realifiert werden, da von ihm die weitere normale Entwicke⸗ 
lung der polniſchen Emigration abhängt. An einer günftigen Lö⸗ 
mr dieſes Problems müßte beſonders Frankreich liegen, da ſeine 
depraſenttexen ou. Govig it Kant weit uber auen Fragen des 
Tages und des Heinen Streits, und vor feinem. großen Auge ruht 
der kleine Streit, der ſo Eg ariy iſt und alle unſere Tage D 
ausfüllt. Aber Rant ift zu der Stolz eines jeden Deutſchen, er 
iſt die Verkörperung aller edlen und hohen Ziele, die nie in der 
Menſchheit verderben dürfen, wenn dieſe Menſchheit ſich nicht 
ſelher verderben will. 

Aus aller Welt ſind die Männer der Wiſſenſchaft herbei⸗ 
geeilt, und hier an bier feierlichen Stätte geht es wie ein Atem⸗ 
zug der e alle Herzen. Freilich, Jrankreich 
257 Belgien ſi t vertreten, aber dafür find alle 

nderen Länder A Ausnahme ba, fofern fte wirklich Kyltur⸗ 
bölker ſind. chweden, Dänemark, Sſterreich, England, pan, 
Amerika haben die hervorragendſten Vertreter entſandt. 

Eine Kant⸗Medaille it geſchaffen worden; Loos hat fie ent- 
worfen. Auf dieſer Medaille ſtehen die Worte: „Lucifugas domuit 
volucres et lumina [parti fer sähmte die lichtſcheuen 
Vögel und berbreitete Licht.“) 

Iſt es nicht, als ob dieſes ſtolge Wort hier am Grabe dieses 
tieſenhaften . der in einem kleinen, gebrechlichen 1 
wohnte, in Er . geben will? Die weite 
großen Gedankenwelt Ka wird wirkſam in den 5 die dieſe 
erhebenden Stunden in Königsbergs Mauern verleben dürfen. 
Und die. Soffnung auf das Gute im Rentgen, jie wird mit neuer 
Nahrung geſpeiſt. \ 


Kautfeier im Friedrichs kolleg. 


Die Feſtſitzung in der Königsberger eee beginn: 
mit- einem Vorspiel in fivenger, 5 aiaks Melodie. In dieſer 
ſtrengen Melodie leben die ULARI gie des Gei yeiai 5 
Ein Schauer der Ehrfurcht geht u diefe Männer, die 
Reigen in den Feierlichkeiten am Sonnabend begonnen haben. 

Das Friedrich 1 bon damals, iſt heute nicht mehr der alte 
Bau, aber es iſt geſſtige Doai aus dem der rößte 3 Zögling — 
Kant — herauswuchs über diefe Menſchheit. Die Büſte zea 
war mit hellem Grün umkränzt. Das einzige Zeichen, da 
hier eine große Feier begangen wird. 

Zwiſchen den Mitgliedern der Königsberger Mogh m 
iind in ſtattlicher Jahl die Vertreter der ſtaatlichen und ftädt!fche e 
Behörden, der Gelehrtenwelt des Auslandes und Deutſchlands, 
Kunſt und der Literatur, die führenden Ru aller Gebiete. 
Und in dieſem Kreiſe da ieden Frauen, die das Bild Samen 
beleben und ein Zeichen dafür find, wie weit Kants Weisheit d 
Well befruchtet, daß qee Verſtändnis und ARE für dieſen 


muß.“ 
Emi 


Agrar: und Induſtriewertſchaft in beträchtlichem Maße jetzt davon 
abhängig iſt. Dazu, daß ſich dieſe Anſicht bei den Franzoſen 
zur Reife entwickelt, bedarf es noch der Zeit. 

So muß man ſich mit Geduld wappnen und vorbereitet 
ſein, daß die Verhandlungen erheblich länger dauern werden, 
als anfänglich angenommen wurde. Jedenfalls kann man als 
überaus günſtiges Zeichen das anrechnen, daß die gegenwärtigen 
Verhandlungen 2 m erſten Male das Geſamtproblem klar 
und offen hingeſtellt haben, ohne diplomatiſche Bemäntelung, 
was für die franzöſiſchen Delegierten eine wahre Enthül- 
lung war. Das Grundelement unſerer Vertragsverhandlungen 
ift dies, daß die Möglichkeit einer plantatoriſchen Ausbeutung nuiz 
feres, Arbeiters von ſeiten einzelner Arbeitgeber beſeitigt werden 


u 

Der Interpellierte ſchloß feine Ausführungen mit folgendem 
Satz: „Wir ſtreben nach Verſtändigung, und ich glaube feſt 
daran, daß wir ſie unter der einzigen „Unſer 


erreichen 


eſunden Parole: 
W 5 und Euer Fulereſſe it gemeinſames Intereſſe“ 
we 


Nur . ion ee fein: „Vertragsbe⸗ 
dingungen, die von den Arbeitgebern nicht innegehalten 
werden“ — „Konkraktbruch der Arbeitgeber“ „Ausweiſung aus 
Frankreich“ — „Weniger Rechte als die ilalieniſche Regie⸗ 
rung” „Vorbehalte in der Praxis“ — „Den landwirtſchaftlichen 

Arbeiter geſchah das meiſte Unrecht“ — „Die drückendſte 
Sorge der Auswanderer iſt die Schulfrage“ — „Hinderniſſe 
bei kultarellen Bedürfniſſen“ — „Keine Verufsorganiſakion ift ge 
ſtattet“ (was hauptſächlich bei den weſtfäliſchen Arbeitern ſeht 
ins Gewicht fällt, weil ſie in Deutſchland gute Berufsorgani⸗ 
ſationen beſaßen!) — „Die Ausbeutung des polniſchen Ar- 
beiters muß beſeitigt werden!“ 

Das find die Stichworte. Vorſichtig hat fie der Dele⸗ 
gierte, Herr Sokal, eingeflickt. Sie ſprechen mehr aus, als wir 
ahnen mögen. Hinter jeder di ſer eingeflickten Wahrheiten liegen 
Tragödien eines unterdrückten Volkes, — eines Volkes, das in 
dieſen Fällen jedoch zur Geduld ermahnt wird, weil nur Ge⸗ 
duld und Verſtändigung zum Ziele führen. 

Und das Ganze heißt Frankreichs Freundſchaft 
für Polen. 


Und alles das heißt Kultur. 

Stellen wir die Lage der polniſchen Arbeiter in Deutſchland 
dagegen. Iſt davon auch nur in einem Veiſpiel die Rede, wo⸗ 
von hier geſprochen wird? „In Weſtfalen“ — alſo in Deutich- 
land — „halten die Arbeiter eine vortrefflich orqaniſierte 
Berufsorganiſation“, und ſie hatten noch andere Vergünſtigungen. 
Aber davon ſpricht man nicht. Denn die Deutſchen ſind „Bar⸗ 
baren‘ 

Der Gab: „Wir ſtreben nach Verſtänd gung. und ich glaube 
feft daran, daß wir fie unter der einz! gen ge funden Parole: „Anfer 
Untereſſe und Euer Intereſſe ſind gemeinſames Intereſſe“ erreichen 
werden!“ — ja, das iſt die Parole! Befolgte man ſie nur über⸗ 
all und nicht bloß gegenüber Frankreich, auf das man weniger 
angewieſen ift als auf die nächſten Nachbarn. 

Die Parole darf nicht vergeſſen werden. Der polnifche Deles 
gierte hat ſie die „einzig mögliche“ genannt. 


Ausbeutung polniſcher . 
5 in Frankreich. 


Trotz Freundſchaft und Liebe. 


Man ſchreibt uns: Frankreich benützt ſeine völlerrechtswidrige 
mach teln im Ruhrgebiet dazu, durch Agenten unter den dort 
gener, Folen Re für die Aus wanderung nach 
Gaal reich chen. Selbſt nationaliſtiſche poimifer 

[ätter een e 1 50 dieſe Auswanderungspropagan 
ſchen Arbeiter in Frankreich ein trauriges Los 
wee au weil andererfeils hinter jener Propagnda ein heim⸗ 
Werben für die franzöſiſche Fremdenlegkon ſteckt. In 
beiden Richtungen warnt beiſpielsweiſe der überaus franzoſen⸗ 
freundliche „Daiennik Poznanski“, wenn er, nach den ü b- 
lichen Klagen über deutſche Bedrückung, aus Weft- 
falen folgendes berichte: 

„Es iſt kein Wunder, daß die Parole zur Auswanderung nach 
Frankreich Gehör findet, und es wäre für den Arbeiter, der in 
Frankre. Verdienſt und Nahrung hätte, der beſte Ausweg, wenn 
er die Reiſe dohin auf eigene Koſten ausführen könnte. Leider 
kann er dies nicht lun, und er muß in Duisburg mit der „Orga⸗ 
niia der rene Arbeitgeber einen Vertrag auf ein 
Jahr unterſchreiben. reiſt nach l um dort ein ſehr 

chweres und l Jahr durchzumachen. Er 
Side ſich nicht verſtändioen und wird überall ausgebeutet. 
In letzter Zeit wird uiter den Arbeitern für die Ausreiſe nach 
Algier agitiert; aber bis ſetzt kann ſich der Arbeiter dafür nicht 
sche erwärmen, um jo mehr, als das polniſche Konſulat 
hierzu kein Viſum 19 55 ne Rn 
vorſichtig hier a e thung für die Fremdenlegion 
RB . 5 ſo deutlich iſt die Warnung des Poſener Blattes 
vor ihr im Zuſammenbange⸗ mit der Angabe über die Stellung 
nahme des polniſchen Konfulates. Ganz ungeſchminkt aber ift die 
Mar nunc bor dem Auswandern unr Franfreich wo 


Es ſprechen Prof. Dr. ond le 0 der Vorſitzende der 
om berger Ortsgruppe, und Prof. Dr. Otto Schöndörffer. 
ewski feiert die Stunde in bewegten Worten u 8 
Schöndörffer erwähnt die beiden Kantforſcher Rudolf Reicke und 
Emil Arnold, denen Königsberg die Nen belebung der Kant⸗ 
ſtudien . Darauf irit Prof. Dr. Arthur Liebert- 
Berlin Geſchäfteführer der Kant⸗Geſellſchaft, über „Kant und 
die gesch elch Weltanſicht“. 


Die Preſſe Deutſchlands. 


Alle Zeitungen Deutſchlands, die an . Stelle Pan 
haben e herausgegeben, und für das Werk des 
Mannes zur a T MaR . Eingehende Würdigungen 
Kants von allen Seiten. er „National⸗Zeitung“ ſchreibt der 
engliſche Politiker 0 Haldane, der heutige Lord⸗ 
kanzler im Kabinett Mac Donald, der ein beſonderer Ken 
a des ge Geiſteslebens ift (er hat auch 

nhauers ee als a und Vorſtellung“ ins Englische 
dee agen), zu den Deutſchen über Rant, Und er hofft, durch 
dieſe Arbeit der geiſtigen Berkändinung z wiſchen de m 
engliſchen und deut ſchen Volke dienſthar zu fein. 
n dem gleichen Blatt ſchreibt Graf Hermann Keyſerlingk 
1 5 durch ſeine grohen philoſophiſchen Werke „Reiſelagehuch eines 
Philoſophen“, ut erblichkeit“ uſw. berühmt geworden, iſt) unter 
der Überſchrift „Oſtern des deutſchen Geiſtes“ 

In der „Germania“, dem verbreiteten Pen! rumsorgan, 
ſchroibt Adolf Dp ro ffe Bonn über „Kant und der Katholizismus“. 
Und darin jagt er, daß mon von ihm 1 könne, daß er in eben 
dem gleichen Maße ein er oph der Zatholifhen Kirche ift, wie 
er es der Boten Kirche bedeute. Doch Kant, weil er ein 
wirklicher a iſt, elt nicht nach der einfeitigen 
Unterstützung einer ung er hält fich ſtreng an das, was nur 
mit allen Mitteln der Philoſophie ergründet werden kann, an die 
allſeitige Erfahrung und Vernunft 

Eine große Kantbeilage in der „Deutſchen Allgemeinen Big.” 
und alle namhaften Blätter feiern Kant durch größere Beiträge. 


Die Königsberger Hartungſche Zeitung. 


Dieſe Zeitung, die fo eng mit Kant während feines Leben: 
verknüpft war — Kant ſpricht in ſeinen Briefen ſehr oft über 
Hartung —, weiht dem Andenken dieſes Mannes eine beſon⸗ 
dere Feſtnummer mit einer ſehr wertvollen Bilderbeilage, 
die ‚eigentlich in die Hand eines ſeden Deutſchen gehört. 

In dieſer Zeitung ſprechen bedeutende Männer über den 
großen Tag; hier finden wir Worte der ee aus den Werken 

Einführu 128 5 werden gebrock, ie dazu dienen werden, 


lung des polniſchen Generalſtals. Er jo 


ſtrafe. 


— 
S g 
dem polntſaſen Arbe ler Ausbeutung gewiß it Daß die 

15 AT den 7 f . ran⸗ 
zoſen auch die polniſcken Arbeiter trotz Freundſchaft ee in 
ihren Frondienſt bringen wollen, iſt für den hangöfifihen Volkz⸗ 
charakter kennzeichnend. 


Republit Polen. 


Politik in der Kirche. 


Der „Dzlen Kowichefi* meldet. daß der litauiſche Bicchof] Parlament zu der Frage, ob Mac 


Karewicz in Sowno verfügt hat, daß die Abhaltun 


dienſten in polntſcher Sprache in drei Kirchen in der Vorſtadt Szanee | Vorwurf, daß 
au l diefe Gotiesdienite vor 10 Wir | ſei. i 
vormuiags ftaitfinven. Trotzdem begannen, als am Oſterſonntag dert | faßte man ſich auch min der Politik Mae Donalds. Man war ſich 
Propſt der Herd⸗Jeſu⸗Kirche eine Suppukauon in polniſcher Sprache auf dem Parteitage anſcheinend klar darüber, daß die Regierung 
intonterte die in der Kirche anweſenden Litauer Litauif ch zu fingen, | 


unter der Bedingung geitaitet ift, daß 


wobei ñe ſich fo herausfordernd benahmen, daß der Propft 
war, den Gottesdienſt abzubrechen. (ee Dinge | 10 
uns auch nicht erſpart geol eben. Wir 
Franziskanerkuche in Poſen. D. Red.) 


Anleihe und Schulden. 


Der Pariſer „Temps“ meldet, daß im Lauſe des Ja he 
ameritanifche Verhandlungen über die Schulden „ £ 
leihe für Polen ftaifinden werden. Die polniſche Schuld in 
den Vereinigten Staaten die in den Jahren 1919 und 1920 für 
Kriegsbedürfniſſe aufgenommen wurde, beträgt 150 Millionen 
Dollar und wird von der amertkannſchen Regierung auf denjeiven 
Grundſätzen behan elt, wie die bruiſchen Schulden in Amerika. Die 
Anleihe für Polen würde 8.0 Millionen Tollar betragen und ti 
nach dem „Temps“ im allgemeinen Umriß bereits entworfen. Es 
handelt ſich aijo jetzt um die Feſtlegung der Einzelheiten. 


Bedrohliche Meldungen. 


Die „Gazeta Lwowska“ meldet aus dem polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenzgebiet: Amtliche Sowjetkommunikate aus e 
richten, daß das Kriegs tribunal zwei neue Prozeſſe über Spio⸗ 
nage gegen Polen eingeleitet hat. Im erſten sek find Ofii- 
giere polniſcher Herkunft . t, und zwar Metocgews 
und Zielinski. Die An lageſchrif wirft ihnen vor, 

im Auftrage eines Mitglieds der polniſchen Repatriationskommiſſion, 
Czechowicz, für Polen verſchiedene Militärdokumente er⸗ 
langten, die vertrauliche Daten über den Stand der roten Armee 
enthielten. Czechowiez ſoll ſich gleichzeitig mit ökonomiſcher Spio- 
nage für Polen durch die Erteilung von n wirtſchaft⸗ 
licher Natur befaßt haben. 
Im zweiten Prozeß 


iguriert als Angeklagter ein gewiſſer 
Lusko, nach der ER gende 


rift Berufsagent der zweiten Abtei⸗ 

für Polen und Frank⸗ 
Spionage betrieben haben. 

Der Staatsanwalt verlangt in beiden Prozeſſen die Todes: 


rei 


p ö 
Weiter meldet die „Sagen Lwowska“: Die Maſſenver⸗ 
haftungen unter den Induſtriellen und Kaufleuten, ſowie der 
Geiſtlichkeit dauern weiter an. Zu dieſem Zwecke ſind alle Kräfte 
der Czerezwyczajka mobil gemacht worden. Im Laufe 
Nacht wurden in Petersburg an die 600 $ 
e Alle wurden nach Sibirien geſchickt und ihre Güter be⸗ 
ſchlagnahmt. 


bezweckt, die den Namen „Nowa Polityka Ekonomiczna“ 
trägt. Wie aus maßgebenden Kreiſen verlautet, iſt eben zu dieſem 
Zwecke der Czerezwyczajka das Recht gegeben worden, die Todes⸗ 
ſtrafe im Wege der Verwaltungsaktion ohne jeg: 


liche Gerichtsnormen anzuwenden. 


Proteſt. 


band mie dem Wilnaer Prozeß und der Angelegenheit einer Reihe zurzeit in 


fand 


beſchloſſen wurde, gegen die Verfolgu 
Proteſt einzulegen. Der Proteſt it internationalen Studentenorgan 


Numäniſcher Beſuch. 


Am Freitag treffen rumäniſche Ausflügler in Kattowitz ein. Die 


Geſellſchaft. die ih aus 50 Bukareſter Cymnaſialſchütern und 10 


toiefforen zuſammenſetzt. ſteht unter der Führung eines Delegierten 
2 cane Kultus miniſtertrums. Die Gäſte werden nach der 


rüßung, Kaitowitz, Ch 
= Abend 'die Weiterreife nach Lodz antreten. 
Ausſtände bei Krakau. 


te „Nowa Reforma” meldet, daß am Mittwoch auf einigen 
. strafauer Kreiſes Ausſtände ausgebrochen find wegen 


Differenzen über den Dienſtvertrag. 
Die kommenden Bankerotte. 


Nach einer Information des „Exvreß Poranny” mehren ſich die 
San von — — in Sos nowice, Bedzin und Warſchau. 


Werk in den Vordergrund unſerer Tage zu ſtellen. Die 
Reinheit des Strebens ragt über unſere haſtige Zeit hoch pai, 
und die Weisheit, die er uns ſchenkte, die veicht bis an Bei terne. 

ur Einkehr wird hier der Menſch gerufen, u ae 
dieſe Einkehr nur für emg Tae die Herzen an ee gep e 
Menſchheit zieht, 9 er 5 En 1 BR $ wer Er 

f i : inkehr, zur ; 
an nad dieſe Gedenftare, die wieder den deutſchen 
piejer en in die Welt tragen und die wieder hinauärufen, bab 
deut ſche Seele und deutſche Gedankenwelt noch nicht 


geſtorben find, trog Knechtſchaft und Zerriſſenhett. 


Und wir! ; 


und auch une Deu e ad wir nicht berachtet 


den wie eine heilige i find, fo lange wir uns ſeloſt 


. uch gedrückt und 
anf ung ſelsſt befinnen und. TE oh ine ‚Ar au ne 
eigentlich Menih fei jeben, das dieſer Mann m jeinem 


Stelle 4 ein Kantwort 8 À 5 77 7 
Get Bum einen Bricben” Kaese e boeh ban des Gele 
eine Mahnung an uns. Dieſes Wort, en bes wie ein ſtiller Funke 
und wenn diefes Wort in eini * weck nicht verfehlen. 
wel terglüht, jo wird dieſes Wok; jenat Bw das hoffen zu wagen 
Daß dieſes große Wort Wirklichkeit wi an be n, daß es Wirt, 
nie Mae: aber 3 Ar uns nicht nehmen laſſen. 
ichleit werden kann, 


Wahre Politik. aber die Polti! 
„Das Recht muß mie der Patt wohl Den | 
jederzeit dem Rechte ange a eech it zun, ohne bor: 

Die wahre Politik kann 5 a 
her der Moral gehulbigt zu, heilig lten wer⸗ 

Daz Recht der Menden muß uch noch fo gros: 
ven, der herrſchenden Gewalt, mag es ht halbieren und das 
Aufopferung koſten. Man kann bier RENT; und Nupen 
Mittelding eines .. Rechts zwiſchen uß ihre Knie bor 
ausſinnen, ſondern alle Politik m hoffen, obzwar lang; 
bem . ta En ae h ; wird. 
ſam, zu der Stufe zu gelangen, Aer ie, Jh 
o Bont rujt uns Bei Borlo hate e le ie 
überall, wo Eure Ohren nicht I auf. 
Kant ruft uns zum Glauben und zur Hoffnung rst. 
folgen ihm gern. Troß allem 
eee eee 
Die legten Tage 

der Tragikomödie „Alles 
mit Jannings im Kino APO 


— 


> Geld‘ 


Ahr. 


8 für 


10 4 %½ 8% 


\ 


gegen den Proteſt der Dominions engliſche Überſeeplätze militä⸗ 


denken nur an die tatholiſche England eine andere Geiſtesverfaſſung zu geben. 


i legenheit anzuwenden oder wird er fie zu kleinlichen Parteizwecken 
ſie ausbeuten wollen? Die liberale Partei iſt bereit, bei dieſer An⸗ 


einer! 
erfonen ber- Toge 


Man ſpricht davon, daß die neue Terrorwelle vor 
allem die rückſichtsloſe Bekämpfung der Anhänger der Strömung |! 


durch die polniſche Regierung [un gu 
denten ie 


tów und Königshütte beſuchen und dann | Ë 


y A 
Ad. el 17 Leben 
nD. f aus dem großen Leben % i 
zuziehen, war fte aufgetreten, um hinzureißen und zu bezaubern 


— Voſener Tageblatt. —- 


Vor dem Ende Mac Donalds? 
Von engliſcher Politik. 
Es mehren ſich die Anzeichen vom Ende der Regi 
Mac Donalds. Die verſchiedenſten ne im Pein 
jowie die für England eigenartige Auffaſſung eines Premiers, 


gehabt habe, irgend eine Drohung auszufprechen oder durchblicken 
zu laſſen. y ; 

Pie berichtet hierzu, in W 
von dem japanifchen Botſcha a 
mung feiner Regierung babe 

Wie aus Tokio b er Ta 
einigten Staaten vorre, 
dem Meniſter des N56 


ton glaube man, daß die 
ne Erklärung die Zuſtim⸗ 


der Botſchafter der Ver: 
ze lange Beſprechung mit 


ee e F Nach einer weitere fio hat der amerikaniſche 

ir i ‚ob Mac Donald denn die Mehrheit des Botſchafter öffentlich ertlätt, er babe dent Ccolidde empfahlen, 

von Goele enaliſchen Volkes hiuter ſich wiſſe. Man machte Mac Donald den das vom Senat angenommene Geich über die Eenwanderung nich 
er Parteiführer und nicht Regierungsleiter zu ſanktionieren. Es wäre außer Zweifel, daß daran im keiner 


Auf einem Parteitag der Unabhängigen Arbeiterpartei be⸗ 


Weiſe die Abſicht habe, Amerika zu bedrohen. > * 

Der amerikaniſche Senat nahm eine Entſchließung an, in der 
Präſident Cook erſucht wird, die Interparlamentariſche Union 
einzuladen, im re 1925 ihre Zuſammenkunft in Waſhington 
abzuhalten. 


ochſtwahrſcheinlich in nächſter Zeit demiſſionieren müßte. 
ieſer Tatſache wurde jedoch untergeordnete Bedeutung beigelegt 
indem man betonte, daß dieſe Regierung dazu beigetragen habe, 
Ein 
Vertrauensvotum für Mac Donald wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. Die Unzufriedenheit gegen Mac Donald wächſt 
jedoch von allen anderen Seiten, da man ſeine Haltung als zu 
a e e anſieht. So erfolgte geſtern von ſeiten det 
Liberalen durch deren Abgeordneten Philipps ein heftiger Angriff 
auf die Arbeiterregterung. Er jagte: 5 

„Wenn die Liberalen und die Arbeiterpartei offen und frei 
miteinander verführen, dann beſtände die Möglichkeit, während 
der Dauer des gegenwärtigen Parlaments das Schickſal zahlreicher 
Mitbürger zu erleichtern. Wir in der liberalen Partei ſind bereit, 
der Arbeiterpartei zu dieſem Bme zu heljen. Wir haben es 
während der letzten Monate wieder und wieder getan, indem wir 
die Regierung vor Niederlagen im Unterhaus bewahrten. 

Die einzige Antwort des Premierminiſters beſtand darin, daß 
er in den Wahlkreiſen feine Vorbereitungen gegen dieſelben Män- 
ner traf, die ihre Geſundheit und ihre Arbeitskraft im Unterhaus 
opferten, um ihn im Amt zu erhalten. Wir möchten fragen, ob 
er es fachlich meint. Er hat eine glängende Gelegenheit, ſeinen 
Mitbürgern einen Dienſt zu erweiſen. Beabſichtigt er, diefe Ge- 


g ar fe 50 2 — 
Deuiſches Lieich 
Ueber den Stand der Beratungen um Sachs 
verſtändigengutachten in Deutſchland. 

Berlin, 28. April. (Privattelegr.) Die Feiertage haben in 
der Reparationsfrage keinerlei weſentliche Fortſchritte gebracht. Zu 
neuen Beſchlüſſen im Kabinett haben die Beratungen über die letzte 
Note der Reparationskemm ff on nicht geführt. Viel beachtet wird 
der Beſuch des erſten italieniſchen Votſchaftsſekretärs im Auswär⸗ 
tigen Amt am letzten Sonnabend. In Kreijen der Reichsregie⸗ 
rung beſteht die Abſicht, vor einer neuen Initiative die weiteren 
Handlungen der Reparationskommiſſion abzuwarten. Der Kanzler 
und Herr Streſemann halten unverändert an der Auffaſſung feft, 
daß die Expertengutachten einen weſentlichen Fortſchritt der 
Reparationslöſung darſtellen und daß in den wichtigſten 


Teilen 
der Gutachten auch die Intereſſen Deutſchlands genügend gewahrt 
ſeien. Für Donnersta 


bat der Kanzler zugeſagt, Vertreter der 
beſetzten Gebiete über diejenigen Teile der Gutachten anzuhören, 
die von der Wirtſchaftlichkeit und der Wiedereinfügung der beſetzten 
Gebiete in die deutſche Staats bobeit handeln. 


Aus anderen Ländern. 
Amerikaniſche Anleihe für Deutſchland. 


Auf dem Kongreß der ameritkaniſchen Zeitungsverleger hielt 
oolidge eine bedeutſame Rede, bei der er auch über die 
ſtigung des ollgemeinen Friedens und über die allgemeine 
eltabrüſtung ſprach. Bei drejer Gelegenheit entwickelte 
auch ſeine Anſichten über das Dawes⸗Gutachten, das das wich⸗ 
tigſte Ereignis in der europäiſchen Politik ſeit dem 
Waffenſtillſtand nach dem Weltkriege darſtelle. Er hoffe, 


gelepenheit fih großzügig 7” eigen und ihre Handlungsweiſe nicht 
von kleinlichen und vorübererhenden Pareien Erwägungen 
beeinfluſſen zu laſſen. Wenn die Arbeiterpartei nicht ebenſo groß⸗ 
zügig handelt, ſondern es vorzieht, nach kleinlichen Parteimotiven 
vorzugehen, jo übemmmmt fie die ſchwere Verantwortung, eine 
aroke Sache zu geſährden und das Leben und das Schickſal von 
Willionon unſerer Arbeiter während ber kommenden Jahre der 
Willkür der reaktionären Elemente in umſerem Lande auszuſetzen. 

Mac Donald ſelbſt ſprach auch gelegentlich einer Zuſammen⸗ 
kunft der Unabhängigen Arbeiterpartei über die Regierungs⸗ 


A 


8 


olitik. Er getand Fehler der Regierung ein, und betonte i ; t Er hof 
abermals den Arbeitercharakter dieſer Regierung. Man muß] daß das amerikaniſche Kapital ſich an der Anleihe für 


Deutſchland beteiligen werde. Stichhaltige Erwägungen der 

eigenen wirtſchaftlichen Intereſſen machten es notwendig, daß die 

Vereinigten Staaten an der Wiederherſtellung Europas mitwirken. 
Kant in England. 

„Daily Chronicle“ widmet dem 200. Geburtstag Immanuel Kants 
einen Leitartikel, in dem es Kant den größten Pyiloſophen 
der Neuzeit nennt. Sowohl auf metaphyſiſchem wie auf ethiſchem 
Gebiet habe Kant Entdeckungen gemacht, die kein Denker ohne 
Schaden überſehen könne. Der Einfluß von Kants Denken habe auf 
das tiefſte in das Leben der Völker eingegriffen. 
So verdanken ihm alle nordweſtlichen Völler ſehr viel für die Ver⸗ 
ſchiebung des Lichtbegriffes. Auch als Politiker habe Kant die 
È Nag A vorausgeſehen. und feine Schrift über den ewigen 
Frieden fei für alle Anhänger des Völterbundes von größtem Intereſſe, 


Die türliſche Verfaſſung angenommen. 
Die türkiſche Nationalverſammlung hat die geſamte Verfaſſung 
und den Haushalt angenommen. Heute wird ſie ſich auf ſechs 
Monate vertagen. 


In kurzen Worten. 


Ehrung Muffolinis Muſſolint reift in den erica 
Tagen des Mai nach Sizilien, wo unweit Baltagirone eine neue 
den sd. die nach ihm Muſſolinia genannt wird, eingeweiht wer⸗ 


Großbritannien und 3 i * 

} f Uniperfitätsgründungim Mailand. 
iſt eine Univerſität mit vier Fakultäten eröffnet worden. 
erſte Rektor iſt der berühmte Gynätotoge Senator Magdingalli, 


Bom Liebeswerk eines deutſchen Muſikerehe⸗ 
aatres., Das Kinder⸗Erholungsheim der „Mütterlichen Hilfe“ 
i Wiitſtock, das ſeine Entſtehung vorwiegend dem hingebenden 

Wirken des Ehepaares Profeſſor Fritz Kreisler verdankt, nimmt 
bom 1. Mai ab monatlich 100 Kinder auf. Das Ehepaar Kreisler 


demnach wohl zu der Überzeugung kommen, daß Mac Donald auch 
als Premier den Rock des Paxteimannes nicht ausgezogen hat. 
Gelegenſlich dieſer Rede kam Mac Donald dann auch auf das 
Sachverſtändigengutackten zu ſprechen. Nach einer allgemeinen 
Einleitung und Behandlung dieſer Frage ſagte er zuſammenfaſſend 


— ergreift ſie ſofort und voll⸗ 
ſtändig und macht weiter und nehmt das Werk und bringt Frieden 


ſich in Streiks 


In Mailand 
löſun 
wachſen Per 


Man verträgt ſich wieder. 


Entſpannung zwiſchen Japan und Amerika. 


deutſchen Kinderhilfe zur Verfügung geſtellt. 
á 


Sine amerikaniſche Geſellſchaft fol beabſichtigen, 
die Geldmittel für den Bau des dein KATIP Kune zur Ver⸗ 


eine „freimütige und freundſchafktliche Erklärung“ dar. 
ern daß der Votſchaftet in keiner Weile die Abſicht] fücung zu Stellen, 8 
— .... Die 


ranzoſen Haben in Syrien im Kampf mit tirti- 
ſchen Augen Fadi Verluſte erlitten. Sie mußten r 
Han räumen und zahlreiches Kriegsmaterial zurücklaſſen. 


Ein neuer deutſcher Ozeanrieſe. Der Dampfer 
„Columbus“ des Kordden ehen Lloyd iſt geſtern paatti zu 
feiner erſten Ausreiſe nach Neuyork in See gegangen. Das Schiff 
wird auf ſeiner Fahrt Southampton anlaufen. j i 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Eleonora Duje +. 


Der Telegraph meldet aus Neuyork, daß die be- 
rühmte Schauſpielerin Elenora Duſe in Pitts⸗ 
burg im Alter von 65 Jahren, geſtorben ift. Der 
Tod dieſer großen Künſtlerin“erfüllt die ganze kultu⸗ 

' relle Welt mit tiefſter Teilnahme. 
wer hat von der Duſe nicht gehört, der 
eiſterte. Die ganze It ſprach von ihr. 


ſich für das Theater 
Nolan, wo ſie die 


Bühne betrat, erſchütterte fie die Hörer, überall, wo man ihren in 0 n lüttſchen Teil Mo bert 
Augen und dem Spiel ihrer Hände folgte, ward man en Sto re r e 9 PR asus er bee ee 
Unbergeßlich it Defe italienifõe Künfterin, die ihre erſten für Handel und Wirtſchaft und den gbrſger unpolitiihen MER 
Auer in Italien feierte zu einer Zeit, da fic der Welt noch[ Robert Styra; für den Anzei 1 
nicht bekannt war. Druck u. Verlag der Poſener Bapor 

; ſämtlich in Bosnaf. 


Für Deutſchland wurde die Duſe durch Hermann Bahr in 
Petersburg entdeckt. Trotz Kainz und Malkowski, die den Pörer 
aufgewühlt und erſchüttert haben, gab die Duſe die ſchwebende 
ergreifende Weihe, die in den Frauen lebt, wenn ihre Seele in 
ſchickſalsſchwerer Stunde zerbricht. ; 


Zwei Mitic! hatte fte für ihre große Kunft. Die Au und 
die Hände. In ihrer Slimme aber 55 jene tiefe ne ble auch 
dann aufglüht, wenn ein frohes Lachen ihrem Munde entſtrömt. 
Die Dufe hat zu einer Zeit Deutſchland begeiſtert, als der Natura, 
lismus große Mode war, als Ibſen mit ſeiner düſteren rmut 
die Seelen in feinen Bann zog. Sie hatte von ihrer Kraft nichts 
verloren, als bie Bewegung der Modernen romantiſch wurde; fte 
hat nichts verloren, als man die Modernſten im ezprefjtoniftijdjen 
rwaſſer rudern ſah. Sie blieb die Duſe, die mit 
bu Augen und mit dem nerböjen Spiel ihrer 


urch dieſe Welt ging. N 

lle Länder baben ihr gehulbigt. In allen Kulturſtagten ift 
ſie . befag fie Freunde. In Deutſckland und Sſterreich 
hat ſie ihre größten Triumphe gefeiert, Sie war ſchon vox 
einiger Zeit von der Welt gegangen, in der die Bretter regieren. 
Ibr Leben ging wie ein Gefüßhlsſtrom durch He, und es übertrug 
die fie ſahen. Nur einmal noch, als fie bereits längſt 
ſchied, um ſich in die Einſamkeit zurück⸗ 


aus den Bädern. Re 
= Bad Kudowa, Schleſiens älteites Her 3 heithad, 400 Meter 
3 í legen, ei 
E allem in den ausgezeichneten, e 
jäme» und arſenhalligen, Quellen, Moo bädern uiw. n Jono 12 
auch in ſeiner in Fee n pee dale befindlichen euch 
ſeinem milden Klima. r on 8 alle modernen hygteniſchen 
i erreichbaren, 
e tungen. ih, eigen pradtigen aide DEn ae t 
j thalt bietet. Vor ügliche Aufnahme 
a Farbe, Fine in den vielen modern eingerichteten Logiere 
häuſern. Aus kunft erietien die Badeverwaltung und bie Reiſeburcaus. 


Graue Haare 


beseitigt dauernd unbemerkbar 


5„Orientine“ 
und gibt ihnen die natürliche Parbe 
wieder, Glanz und Weichheit; ein- 
fach im Gebrauch, unbedingt 
unschädlich, Ueberall erhältlich 
x Bear 
rsd nie. 


Purinmerie C rien, 


— die alternde Duſe. Genau jo ſchwebend 


früheſten Beit. 


in alter Jugensofriſche 
und zart, wie in ihrer 
Nun iğ fie von uns gegangen. 


— — — 


A 


Irgendwo in Amerika. 


Der 


hat bedeutende Erträge aus langen Konzertreiſen in Amerika deg 


ESTA 
i 


ift weit befannt durch feine vor zug⸗ 


bewaldeten Hohen zu den um: 


+ Pofener WaroR nT, u 


Spezialitäten: 


nn 2 Curagao blanc. 
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W. Stajewski, Poznan, 


Büro und Lager: ul. Czartorji Nr. 1 
= Telephon: 3865. 2718. 


Stelle auf der IV. Posener Messe * 37. 4, bis aus 


im Ausstellungs-Pavillon auf dem 
V. Drweski-Platz, Stand Nr. 802. 
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Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne re 


für Getreide und Rüben 
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Anlegen vr Fee N 


stag, den 24. 4. 7% Uhr: „Lohengrin“, Rom. 
4 S Sp er von Wägnet. Banıpıeı M. Sowils ki. 
Freitag. den 25. 4 7, Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
Oper von Scribe. 
Sonnabend, den 26. 4., 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtem. 
Sonntag, den 27. 4. nachm. „Der Zigeuner- 
baron“. Komifhe Oper von Suh 
(Ermäßigte Preise.) Abends 772: „Puppen- 
fee“, Balleit. 


Was ist 
PAR: SETTA? 


Keine rätselhafte Inschrift, sondern „Parisetta“ 
der Fılm, von dem bereits ganz Posen spricht, 
obwohl er erst seit einigen Tagen im 


4 PALACOWY, plae Wolności 6 
„Doane“ TETE Abb. 


3 vorgeführt wir d. (1328 
Poznan, ul. Wrocławska 20. Telephon 37-49. BE great o, 


Größtes Spezialhaus in ; 
š ; 1 8 b ‚ Oscherowitsch ° o, 
Tepnicken, Läufern u. Linoleum. ge 


2 E 4 
i 66 | Große Aus wan. Reelle Bedienung. Danzig, Milchkannengasse 25, 
99 t RE” 3 ee . 


Fernsprecher Nr. 3775 und 6845. 
in Pilsen, Kowärska 4 ae 


einzige deutsche Tageszeitung m 
Westböbmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pils ner 

ageblatt‘ “übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sıch aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 


allen Breiten — desgi. Hackmeſſer. 


: Woldemar Günter 


2 Landw. Maſchinen und . 
8 Jette und Oel 


$ Poznań, ul, Sew. Mieltgästiego 6. — Tel. 52-25. 
“000002200008 000002n000000000000008 


Sanatorium Friedrichshöhe 
Telephon 20. Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erhoiungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 


Abteilung für Zucker- und Stofiwechselkranke. 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espeut, Internist. 
I Prospekte 
PA TE 


umu 


IE 


Wir haben stets auf Lager, verzolit, große Posten in: 
Schlösser (Fabr.Damm & Ladwig) 
Sägen, Sägefeilen, Sensen, Zangen 
Fleischhackmaschinen 
Aluminiumgeschirr, Löffel, Gabeln, Messer 
Kaffeemühlen, Backenbestecke 
Sturmlaternen, Küchenbeile 
Tafel- und Wirtschaftswagen 
Petroleumkocher beste Marken 
Bügeleisen, Thermosflaschen etc. 


oanien e Rlefern 


Elitepflanzen aus garant. ostdeutschem 
Kontrollsamen, sind noch in größeren 
Mengen abzugeben. — Da Aufträge der 
Reihe nach erledigt werden, so ist ume 
gehende Bestellung erforderlich. 
Preis It. Preisliste der Izba Rolnicza- 
Forst abteilung. 


Gewerbetr "eibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
217 reis für Polen bloß 
C. pro Monat. 
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Ausstellung Posener Messe 1924 
Dom. Grudzielec, 15 Stend Nr. 584. * 


Sea . 
poczta i stacja Brenöw, 


boese ee 
Pow. Pleszew \Wikp.). 


F ² heissen: riesen 


Auswanderer! 


Auf unſerem Rittergute in Mute Oſipreußens, guter 
Boden. können noch einige Anſiedlerſtellen vergeben werden. 


Poje - Veſpfrenfiſche Klichtlingsheimat, 


8 eee eee eee ee, 


S Rittergufspächter (Deuf cher), bi polniſcher Staate⸗ 
1 ſucht beronderer Verhältniſſe 900758 
bald oder ſpater anderweitig 


größere Pack tung 
mit eiſernem richtigen 


Sefl 3 Bufchrint. unter v. B. 87 5758 an die 8 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


| a n und . ee nen r erg VEEN 5 ; 
Berliner T An efi 6 7 En. 600% Grubenhalz, Neft 3. Klaſſe, find abzugeben, u. èno ; 
Abteilung der Bank aus eigenem Samen. 


Sn. 22507 z file! ghol | 


Feinste 
Damen-Wäsche 


erstklassiger Ausführung. 


S. W. Kaczmarkowa 
POZNAN, ulica 27. Grudnia 20. 


“ ee 
e e ee eee ee 


zesse o 


ee een A Ur uten at bewurzelie einjährige Kiefernpflanzen 
Hi ny Maitheas, Berlin Boguszyn, pow. Śmigielski (Poznań). 
Ritterstraße 1281 AAA m ; 


ge- und verkauft, AU 


er var zu e 


”, 


er eee: eee s.......u..u Lees 
— — 


Rittergut Laikowo bei Inowroclaw 


verkauft aus seiner von der Izba Rolnicza, Poznań 


ee „Merino-Fleischsehaf‘ 
120 Stück 
16 Monate alte 


TEE 


Aus: Aneiden. Aus chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


(Bauart Dehne) 


ist eine in technisch - 
vollendeter Ausführung 
hergestellte Maschine 
von der Maschinenfabrik 
Kuhl & Lippitz, Jauer. 


Zur Messe: Stand Nr. 400. 


Rleitler- u, Mäntelstoffen 


für Herren und Damen, 


Leinwand, Beitzeuae, Geilinen, 
Seidentrikot etc. 


im Manufakturwarengeschäft 
Poznań, ut. ul. Wodna 3. 


Wodna 3 
esia RI 


hateb TERE e (7206 Diafiehündin, 
m rn gardiner, eonberger 

2 Er Ji 4 5 19 5 „ 93. ae zur Dedung PE \ E. 

EEE dene anf u. Posener Messe aus. | i11 K. 6806 a.d. Geſcht d. l. Leonhard Br en Międzychód. 
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Unterzeichneter beſtellt hiermu 
t Borener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monai Mai 1924 


(6766 


Name „„en ee 


Wohnort „ %% %%% %% „ „ „ 0% „„ „ „ 6606 „ 6 4 6 6 0 


Poſtan al! e ie wide .o R 


VPV 


PETERS EEE EEE 
ige 


Wilbelm Nend g 
im Kreiſe Briefen, Band IV, Karte 158 und 159, Beſitzer Konrad 


Freitag, 25 April 1924. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Aoril. 


Die Einziehung der ſtädtiſchen Lokal⸗ und 
Luxuswohnſteuer. 

Gegenwärtig gehen den Mietern der Stadt Poſen die Ein⸗ 
ſchätzungen für die ſtädtiſche Lokal⸗ und Luyuswohnungs⸗ 
teuer zu. Um unsren Leſern Gelegenheit zu geben, die Ver- 
anlagungen auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen, machen wir zunächſt 
auf den § 5 aufmerkſam, der für die Lokalſteuer folgende Be⸗ 
ſtimmung feſtſetzt: 

Die (Lokal⸗) Steuer beträgt jährlich n Gold für 

a) eine 3 Zimmer⸗Wohnung 1 Prog., 
b) eine 4 Zimmer⸗Wobnung 1½ Prog. 
c) eine 5 bis 6 Zimmer⸗Wohnung 2 Proz., 

d) Wohnungen über 6 Zimmer, fome Handels⸗ und Ge- 

werbelokale 8 Proz. 
der Miete voer des um Juni 1914 eingeſchätzten Miets⸗(Gebrauchs⸗ 
wertes bzw. der Miete oder des ſeſtoſetzten Miets⸗(Gebrauchs⸗ 
wertes, welche auf Grund der in dieſem Monat gezahlten Miete 
oder des Miets⸗(Gebrauchs⸗wertes berechnet werden. 

Für die Erhebung der Luxusſteuer gelten folgende Ve- 
ſtimmungen: . i 

$ 6. Zuſammen mit dieſer Lokalſteuer wird für die Stadt 
eine Wohnungsſteuer erhoben, d. h. von Wohnungsteilen, 
die in Bezug auf ihre Beſtimmung oder im Verhältnis zur An: 
zahl der Perſonen, die dieſe Lotale bewohnen, als überflüſſig 

angeſehen werden. ; 8 

§ 7. Als überflüſſige Teile einer Wohnung 

find anzusehen: 3 
a) über 5 Zimmer, falls jie eine oder awet Perſonen innehaben, 
b) über 4 Zimmer, falls fie drei Perſonen innehaben, 

c) über 5 Zimmer, falls fie fünf Perſonen innehaben, welche 
zu ein und derſelben Familie gehören und vom Mieter 
unterhalten werden, 
d) alle Zimmer über feds, . 

e) ganze Wohnungen oder alle Wohnungsteile der Perſonen, 
welche im Stadtgebiet oder außerhalb der Stadt eine zweite 
Wohnung beſitzen. Jedoch Wohnungen oder Wohnungsteile, 

die von Staats⸗ und Kommunalbeamten ſowie ſolchen Per- 
ſonen, die ihren Hauptberuf in der Stadt Poſen ausüben, 
bewohnt werden, find nicht als überflüſſig auf Grund dieſer 

Vorſchrift (zu e) zu betrachten. Die Wohnungen die ſer 

Perſonen unterliegen der unter a—d dieſes Paragraphen 

genannten Steuer. x 7 h 

Als zweite Wohnung find auch Aurenitalten nicht anzuſehen. 
Räume für das Gefinde, falls ſie in der Wohnung zu dieſem 

Zweck beſtimmt find, ſowie Küchen und andere ähnliche Lokale 
zählen nicht als Wohnungsteile. i 

$9 Die Steuer von überflüſſigen Wohnungsteilen be⸗ 
trägt 25 Prozent der Steuer vom ganzen Lokal ( 7) für jedes 
überflüſſige Zimmer, 50 Prozent für jedes Zimmer einer Über- 
flüſſigen Wohnung (§ Te). 

Weitere Liquidierungen. ; 

Die Liquidations lkommiſſion in Bojen beihlog. wie das Geiegblatt 

Monitor Poleti“ Nr. 85 vom 11. April meldet, in der Sitzung vom 
28. März d. Js. die Liquidierung folgender Grundſtüͤcke: 

Schwarzau, Kreis Patzig. Karte 10, Beſitzer Michael Goyray; 
Schönwalde im Kieiſe Graudenz. Band IL Karte 9, Beſitzer 
r und feine Ehefrau Auguſte geb. Buſchke; Piwnitz 


Otto; Wolfshagen im Kreiſe Wirſitz Band L Karte 18. Beſitzer 
Richard Blucher; Lozynek im Kreiſe Thorn. Band II. Karie 23 
Beſitzer Chriſtian Neumann und feme Ehefrau Ottilie geb. Thrun: 
ferner ebenfalls Lozvnek im Ktreiſe Thorn. Band Il, Karte 24 
Beſitzer Julius Labrena; Daiemiony im Kreiſe Thorn. Band V 
Karte 38. Beſitzer Eduard Prellwitz; Jarantowice, Kr. Briefen. 
Karte 256, Beſitzer Hermann Maron und ſeine Ehefrau Amanda geb. 
Meiſter; Kornaty im Kreiſe Wreſchen, Karte 70, Weiter Rudolf 
Ruppenthal; Culmſee im Kreiſe Thorn Band XXXI, Karte 666, 
Beſitzer Samuel Schiewe; Neu⸗Brieſen im Kreiſe Wongrowitz 
Band II. Karte 44 Beſitzer Adolf Haas; Kleinau im Kreise 
Band I, Karte 5, Beſitzer Rudolf Pohl; Klein Tonin 


Wreſchen, 
i iſe Wirſitz, Blatt L Karie 26. Beſitzer Ludwig Brauch: 
30 i 2 te im Kreiſe Brielen, Karte 243, Beſitzer Gottlieb 


me Wolfshagen im Kreiſe Wirte, Band I. Karte 28, Bes 
* a: benfalls Wolfshagen im Seife Wiry, 
Band II. Karte 31, Beſitzer Eduard Zimmermann; ebenfalls Wolfs 
hagen im Kreiſe Wirſitz, Band II. Karte 33, Beſitzer Leovold 
Chrieſt; ebenfalls Wolfshagen m Kreiſe Wirſitz. Band IL 
Karte 34, Beſitzer Michael Pahl; 0 Ee i N 8 ar ee 

fi fe 2 a . 
Wirſitz, Band I. Karte 18. Beſitzer Ju p aah — 3 


i iei nd III. Karte 39, owe 
a 1 im Kreiſe Grauden Band III, Karte 30 Beſitzer 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 5 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
; Nachdruck unter ſagt.) 
É 
i i ei lagen um 
rms ging in den verſchneiten An 
i erum auf und ab. Das dide graue Gewöll 
. 5 Sonnenarm zwängte ſich hindurch und 
freic de die goldenen Zeiger der fernen großen Rathaus- 
6s war ein Viertel vor 10 Uhr und wie ein Echo von 
. Gedanken ſchollen drei 1555 es Rs nd 
| ä ihm herüber. Und noch einmal, tan 
e der alten Marktkirche, un me ate 
nur heller unb flinter 55 e nal 1 Be 
ei id horchend {teh eben, 
o a ee A kats weiter. Seine 4 7 en 
Finger in der rechten Manteltaſche e en ihn 
umllammern Als könnte er ſich daran w en Br 
ee ea aber ir ze e el enten get auffallend 
, AA a iße Fläche. Er 
gebe eben matfehierten aper die weiße Fläch 
te die Zeilen längſt auswendig +» , 
annte die Zeilen piit Sie doch vümklich um 10 Ahr 
Dühnenau⸗gang, Ich babe Sne 
Sie freuen soll, Ich werde eilig iem, 


i J. Ich 
5 cobe enten Frohe Morgen⸗ 


„Lieber Dichter! 
vormittags an der Oper 
etwas auszurichten, was 
denn ich muß mich aus der 


p Rd u 
grüße. Marianne, nicht mehr in den 


30 dlich in feine innere 
Mn nd e iD SA 
Rockaſche, und ſeine Gedanken e chrickt ihm n 
eim Denlma 
Und unwillrürlich ging er ſchneller, und en 355 Nase ſcharf 
Rickard Wagners angelangt war, deſſen Ku. 


war er ſich wieder einig, daß dieſes Ste 


j 


Vo 


7 ; i nitur herausfiahen, 
und ſpitz aus einer weißen SEE en gend etwas 


ſener 


Jakob Ving; Schönſee un Kreiſe Bueren Band J. Katie 18, Ber | 75 


iger Samuel Renz; Wolfshagen im Kreie Wrſitz, Band I 
Karte 8. Eigentümer Ludwig Seeger; Groß ⸗Richnau im Kreiſe 
Brieſen. Band II Karte 22 Beſitzer Johann Schmidt; Jaran: 
towice im Kreiſe Brieſen. Karte 287, Beſitzer Rudolf Wolff; 
Sockelſtein im Kreiſe Wreſchen Karte 13, Beſitzer Ferdinand 
Sprina: ferner Jarantowice im Kreiſe Brieſen, Karte 243, 
Beſitzer Jakob Hell; ſerner Jarantowice im Kreiſe Brieren, 
Karte 244. Beſitzer Johann Wolf; Wolfshagen im Kreiſe Wirſitz 
Band I Karte 21. Beſitzer Ppilipp Haberſtock. 


Das goldene netz. 
Unſer neuer Roman gehört zu den ſpannendſten und 
phantaſicvollſten Romanen der letzten Zeit. Mit großem 
Erſolg ift er in Deutſchland geleſen worden. Geſchildert wird 
in ihm in feſſelnder, ſchöner Sprache der Kampf zwuchen 
dem realen Gewinner der Nachkriegszeit und den Menſchen, die 
in die reine Höhe des Geiſtes ſtreben. Die Art und Weiſe, wie 
man jetzt hat reich werden iönnen, mit welchen Waffen man die 
große Allgemeinheit unterdrückt hat, wie man den Hunger und die 
Not dazu benutzte reich zu werden, das iſt hier geſchildert. Da⸗ 
neben aber fehlt das Streben nach Reinheit und nach den 
Höhen des Lebens nicht. Der Roman wird allen Leſerinnen 
und Leſern einen großen Genuß bereiten und ſicher viele 
Freunde für den Schriftſteller werben. Bekannt geworden iſt 
der Schriftſteller Otto Lothar Riemaſch, der Verfaſſer dieſes 
Romans, durch ſeinen Roman „Tänze in der Nacht“. 
—— —— . ͤ———u—.̃—̃—. .. 


4 Das Ex quatur als Ehrenkonſul Hollands für die Gebiete 
Großpolens, Pommerellens und Polnuch-Ovberſchleſiens hat der 
Stantspräfident dem Direktor Dr. Stanislaw Pernaczynski in 
Poſen erteilt, 

Eine Spende von zwei Milliarden für die Stadtarmen hat 
der bisherige Stastoerordnetenvorſteher und Gheroirefior der Bank 
Zwia la Dr. von Mieczkowski, jetziger Duekior der Bank 
Polsti, geſtiſtet, der in Kürze von Poſen nach Warſchau überſiedelt. 

Iß Alkoholverbot während der militäriſchen Muſterungen. Das 
Miniſterium des Innern hat eine Verordnung erlaſſen, auf Grund 
derer im ganzen Bereich der Republik der Ausſchank 


rung des militäriſchen Jahrgangs 1903, ſowie der Muſterung der 
Jahrgänge 1904, 1905 und 1906 verboten iſt. Dieſe Verfügung 
8. in Kraft und verpflichtet bis zum 


tritt mit dem 24. April d. J 
überſchreitung des Verbotes ſind 


31. Mai d. Is. Für die 
Strafen feſtgeſetzt worden. 
& Ein allgemeines polniſches Säugerfeſt findet am Pfingſt⸗ 
feſte, 8., 9. und 10. Juni d. Is., in Poſen ſtatt. 


X Einer behördlichen Kontrolle werden ihon in nächſter Zeit 
unterworfen werden alle Banten. Wechſelſtuben, Aktienbanken und 
Kreditgenoſſenſchaften. ſowie alle Unternehmungen, die berechtigt find. 
irgend welche Banknansaknionen auszuführen. Die damit verbundenen 
Koſten hat das betreffende Unternehmen zu tragen. Die behördlichen 
Organe haben das Recht, Einſicht zu nehmen in die Bücher 
Korreſpondenz. Kaſſe Depofiten und in alle anderen Dokumente. 


AI Einführung der ausſchließlichen Goldvaluta bei der P. K. O. 
Die N. K. O. macht befannt, daß vom 1. Mai ab alle Voſtämter 
ihre Bücher nor in Goldvaluta führen werden. Ueberweiſungen 
werden nur in Zlotys zur Auszahlung gelangen bzw. in Mark zum 
Kurſe von 18000 für einen Groſchen. Beträge unter 18 000 bleiben 
unberück ichtigt. : 

$} Cin Schwarzbuch der polniſchen Spieler in Zoppot wird im 
Juni d. J. erscheinen. 

Eine internationale kriminal⸗pylizeiliche Ausſtellung wird 
auf W des Danziger Fefe MA in 
den erſten Julitagen dieſes Jahres in Zoppot ſtattfinden. 
werd alle für die Kriminalpolizei einſchlägigen Gebiete wie Ein⸗ 
brecherwerkzeuge, Maſchinen zur Herſtellung falſchen Geldes, Dakty⸗ 
loſkope, Statiſtiken, Karten, Photographien uſw. umfaſſen. Die 
Poſener Kriminalpolizei wird die Ausſtellung ebenfalls beſchicken. 
A Herabſetzung des Apfelſinenzolls. Der 
iſt vom 5. Aprit ab von 35 Fr. auf 17 Fr. für 1 
worden. 

Konzert. Am 1. Mai gibt der bekannte Tenor Dmitri 
Smirnom in der Univperſitätsaula ein Konzert, deffen Anfündi- 
gung unzweifelhaft 

rten bei M. Arct, 
Monopol). 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug Hent frü 
+ 2,14 Meter. $ 8 $ des 


ohe 


oll für Apielfinen 
Kilo herabgeſetzt 


Pad Intereſſe erwecken wird. Eintritts⸗ 
lac Wolnosci 7, und bei W. Görski (Hotel 


r ihm. Lachend u 


Bea 


zum Haupteingang der Oper führte. 


Tageblatt, | 


Sie ft 


von alkoholiſchen Getränken während des Zeitraumes der M 


zu Nr. 96. 


Beflage 


Religionsgeſchichilſche Vorträge. Dienstag, den 29. April, 
8 Ühr, wird im Konfirmandenſaale der Paulikirche der 
des Superintendenten 
Rhode ſtattſinden. Nach Abſchluß derſelben beabſichtigt der Ge⸗ 
nannte eine Reihe von Vorträgen zur Einführung in die Philo⸗ 
ſophie Kants zu veranſtalten, je einmal wöchentlich bis zum Schluſſe 
der Schulferien. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß außer den Hörern 
der Vorträge des Winterhalbjahres noch mehr unſerer Gebildeten 
an diefen Vorträgen teilnehmen. Beſondere philoſophiſche Vor⸗ 
kenntniſſe werden hierbei nicht vorausgeſetzt, ſondern nur eine gute 
Allgemeinbildung. 

Im Palaſttheater wird gegenwärtig unter dem Titel „Parl. 
fette» ein um au gerühlt, der fidh allgemeinen Beiſalls bei dem ſtets 
zahlreich erſcheinenden Wublifum erfreut. Der Film teelt den guz 
ihauer durch den Reichtum ſeines Inhalts, die ge ſchckle Regie und 
durch das meiſterliche Spiel der Künſtler. Sein Inhalt rührt bis ins 
tiefſte und fit gleichzeitig bon humorvollen Szenen durchſetzt. 


Einen Unjal hat am zweiten Ditgrieiertage der bekannte 
Derrenrelter, Rutmeiſter Peretfarkowicz erlitten, indem er, auf 
dem Lande weilend, vom Pferde ſprang und ein Bein brach. Der 
Unfall ijt um jo bedauerlicher als er jth vor dem Hrünjahrerennen 
ereignete, das belannnich am kommenden Sonntag beginnt, Der 
ohnehin nur kleine Riets der Herrenreiter wird dadurch um einen 
iener beſten und ſehr geſchätzten verkleinert. 

x Ein bei Einbrechern ſehr geſchätztes Objekt ſcheint das an 
der ul. Wjazdowa 8 (fr. Am Berliner Tot) im Evangeliſchen 
Vereinshaufe belegene Schnitt⸗ und Manufakturwarengeſchäft von 
Gebrüder May zu ſein, dem in der vergangenen Nacht der 
ſechſte Beſuch ſeit dem noch nicht allzu langen Veitehen des 
Geſchäfts abgeſtattet wurde. Das jtarde Eiſengitter, das feii 
einigen Wochen vor dem Schaufenſter und an der Ladentür zum 
Schutze gegen die Einbrecher angebracht iſt, bildet für die Spitz⸗ 
buben keinen Hindecungsgrund. Der oder die Einbrecher zer⸗ 
trümmerten die Schaufenſterſcheibe und holten mit Einbrecher⸗ 
angeln oder dergleichen Ware im Werte von einer halben Mif- 
liarde aus dem Schaufenſter, genau wie in der vergangenen Woche, 
in der eine ebenſo große Beute ihnen anheimfiel. Ein heut früh 
berbeigeholter Polizeihund nahm die Spur an Blutſpuren der 
Schaufenſterſcheibe auf und verfolgte fie bis zum Bahnhofe. Es 
würde ſich demnach um auswärtige Einbrecher handeln. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe ul. Wro 
niecka 4 (fr. Wronker Str.) große Mengen Glas: und Porzellan⸗ 
waren; aus dem Geſchäft von Leitgeber, Stary Rynek 94 (fr. 
Alter Markt) ein Stück Cheviot im Werte von 180 Millionen. 

x Feſtnahme eines Einbrechers. Feſtgenommen wurde hier 
ein gewiſſer Leitgeber aus Winiary, der in Liſſa mit Hilfe 
zweier Frauensperſonen zwei Stücke Anzugſtoff geſtohlen hatte. 
Die beiden Frauen ſind leider entkommen. 

X Poliseilich fejtgenommen wurden am Mittwoch: 11 Be 
trunkene, 10 Dirnen, 1 Obdachloſer, 2 Perſonen wegen Unzucht, 
3 Diebe, 1 geſuchte Perſon, 2 Perſonen wegen Grenzüberſchreitung. 


+ Inowroclaw. 23. April. Verhaftet wurde. dem „uf. 
Bot.“ zufolge von der hieſigen Poltzei ein gewiſſer Jaworski von 
hier wegen eines Kohlendiebnahls im Soldad. und ein gewiſſer Boles⸗ 
taw Kmieciak, der 53 900 000 Mk. unterſchlagen hatte. 

O Rawitſch, 23. April. In der „Raw. Ztg.“ vom heutigen 
Tage findet ſich folgende Anzeige eines gewaltſam Ent⸗ 
lobten: „Achtung! Die Verlobung mit meiner herzensguten 
Braut Fräulein Martha Ch... . . „Hallerowa (fr. Korngut) muß 
ich wegen des harten Willens ihres Vaters für gelöſt erklären. 
SS “Daneben ſteht folgendes „Gedicht“: „Hätt 
os nimmer gedacht, — Daß ein Strom, fo heiß, — Im Winter 
wird zu ſtarrem Eis! — Daß ein Ninglein von Gold. — So den 
Finger ſchmückt, — Wie'n Mühlſtein ſchwer — Auf die Seele 
drückt! — Daß nach prangendem Tag — So ſtürmiſch die Nacht, — 
So krank das Herz! — Hätt es nie gedacht! — So muß nun unſere 
Siehe brechen — Acht Jabre waren nur ein Traum.“ — Aber Fritz! 


Brieftaiten der Schriftleitung. 


Sauittu 
o 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt. 

M. K. O. Zur Exläuterung unſerer geſtrigen Briefkaſten 
auskunft teilen wir ihnen noch mit, daß der Deviſenhandel, d. h. 
der Ein⸗ und Verkauf von fremden Zahlungsmitteln innerhalb 
der Republik Polen nach den neuen Deviſenvorſchriften jedermann 
geſtattet iſt. Der Arkauf aus Privathand ift deshalb unter keinen 
Umſtänden ſtrafbar. 

T. H. 200. Wir kennen die in Ihrem Kreiſe geltende Kreis⸗ 
kommunalſteuer für Grundjtüdsverfäufe nicht, können Ihnen im- 
folgedeſſen auch nicht jagen, ob die Steuer auch im Falle des Grund- 
ſtückstauſches erhoben wird, halten es aber für fehe wahrſcheinlich. 
Die Kreiskommunalkaſſe wird infolgedeſſen zur Einziehung der 
Steuer berechtigt ſein. 


4 
abends Ir R 
letzte der religionsgeſchichtlichen Vorträge 


rmel ci'ig in die Kolonnade hinein, die blanke, künſtleriſch beſeclte Kultur. Wie eine weiche, zärtliche 


„So, und nun wollen wir uns erſt mal hübſch Guten Stille, zu der der Straßenlärm nur ein paar Traftloje, zer 


Morgen ſagen.“ 5 
Sie reichten ſich 


„Sind Sie nun gar nicht ein bifchen neugierig, Dichter?“ ſchwang Ein reizender Winlel, wo auch die unruhigſte Künſler⸗ 


ſragte Marianne und hielt ſeine Hand feft. 
„Vis zur Siedehitze,“ ſagte er. 


mußte. Jortſetzung folgt.) 


—Poſener Tarrat, 2- 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


——————————ͤ n — 
Kurse der Posener Borſe. 


(Notierungen in 1000 
Wertpapiere und Obligationen: 23. April 22 April 


Verkehr. Bag Puts AR e pi . e e E 105. ram. s Staats ant. (Meilo⸗ 
andi > EN 85 x n Bowery 3,75, Sila i Swiatlo 1,875, oröm 16,75, Czer eee eh A 100 100 
ron Bi 1 1]. GTA, Glan db, Millom 13, W.E B. Eu] aom HI 2 . 
morgens, die Ankunft in Warſchau 12 U en, fab: 1. W. K. K. Wegla 18,5, Nobel 5,1, Cegielski 1,9, Pf bner u. Jproz. Pansiwowa Pozyezka Blota 1 360 140 
2 Uhr die Ankunıt in gemderg e e Eike Er ea Gamper 27, Rau 2,3, Mobrziejöm 34,5, Norblin 2,05, Ortwein 18,| Banınıtien: 
un Lemberg 9 Uer Ro neng 9 ein enen de Mbe) Oſtrowski Ballady 84, Starachowice 10,558, Zyrardöw 1425, Vor-] Bant Wraemuslomesm 1 il, Em. 
ieee e er nen Dag g Nor an aridas 18 un en 48, Haberbuſch 25, Spiritus 7, Tepege 8, Vulkan 16,5 (egtl. Kun) . 750 750 
| 3 „ kun Rai ) t 8. * l z 5 HS 2 ie 0 
Von d 5 ar 55 ee tag „i Oſtdeviſen in Berlin vom 22. April. Fretwerkehr. (Nurie | Bank Zw. Spotet Yarobk, I-XI. Em. 
ER 1 on den Märkten. in Billionen Mark für je 10 Millionen volniſche Mark, Abriges H .. 1850-1760 1850 
5 Auf dem ruſſiſchen Textilwarenmarkt iſt neuerdings eine ge- Jie 100 Einheiten.) Auszahlung: Warſchau 4.61 G., 4.73 B.,] Polski Want pandi., Poznan 1. — 1X. 800 80 
wiſſe Velebung eingetreten, da auf Grund einer Erklärun des | Bukareſt 2.235 G. 2.815 B. Riqa 82.17 G., 83.83 B. Reval — G. Pozn. Van! Ziemian L—V. Em. 
Rates für Arbeit und Verteidigung mit einer weiteren Preis-] — B, Kowno 43.56 G., 44.44 B, Kattowitz 4.61 G., 4.73 B. (ertl. Kun.) 275 310 
ſenkung in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. Dieſe Belebung |— Noten: polnische 4.435 G., 4 665 B. lettiiche 79.95 G., 84.05 B., Induſtrieattien: 
hat jedoch keinen größeren Umfang annehmen können, weil eſiniſche 1.07 G., 1.13 B., litauische 41.58 G., 43.72 B. y e e 
1 nn oR Die Textiltruſts e Zugeteilt wurde auf hitauiſche 45 v. H., alles übrige voll. 1 m = ir 
der verhältnismäßig großen Nachfrage im Jonuar und Februar Æ Berliner Börje vom 23. April. (In Billionen Mark.) r Aati . z taie 60 
% Brüñel 2434, Chriftlania 59.45. Roven- eee eee ee 
Aufträge ä Kad zehn noch BONG e pan R miey ar 1 de 1 pi 5890 Gentraia Reinen u. Üm. . 7 ARE 90 
Kunden ſorgfältige Auswahl. Privatfirmen werden nur bei Bar⸗ 89855 . We rg Centrala Stor .-V,Em. . . 20 750 
zahlung und auch dann nur in geringem Umfange befriedigt ms en e Me Jug Galwana I.— lll. . |. 130 
EL TMA bi a ben AETR a or, Boin | 5.28. Soſia 3.19. Daniig 73.81 Garbarnia Samwieti Opalenica 1. Em. 100 
Lager der å s wird zu den b em ! 1 i ü z Ý 5 y a 1 Em. F 
jabel Fefgefehten reilen berZauft Ar en een e os Æ güricher Börje vom 22. April (Frahlurſe.) Berlin 1.29, Goplana 1. l. Em erl. Kup. . ji 390 400 
T prozentigen Zuſchlag. ; [Bien 0.008. Prag 16.725, Amferdam 212.10, Neuvork 5.67, Herz jeld⸗Bſttorme 1.—IIl. m. 1270 
en. ln 23. April. (Tur 1 kg in Golb mark) London 24 88. Paris 36.10 Mailand 25.25. Brſiſſel 30.25. Budapeſt Astra 1.—IV. Em. exkl. Sup.. sye 375 
Gieftroipttupfer 1.33. Raff, Kupfer 1.20—1 22, Orig. Haktenweichblel 00775, Belgrad 7075, Luban. Tabrpta przelw. zien. L. V. —.— 20 C00 


den w Toru nin 800 . 

Dr. Roman Wan L.—IV. Em. 7950-8 000 
Plotno I.— III m. 135 130 160—150 
Pozu. Spolta Drzewna l.—- VII. Em. 380 —.— 
Pneumatik 1. —IV. Em. ohne Bezugsr. 38 ` —.— 
Tartak we Wrzesni 1.—Il. Em. 27 — — 
Tkanina J.— IV. om. 1 $ 
„Unja” (früher Bengti) I. u. IH, Em. 2 100-1900 2 1002 000 
Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. 700 — — 

à 3 600—3 500 


0.60 —0.62 Hüttenrohzink 0.61 0.62. Siemelted Blattenzint 0.55—0.56 
Sinn (Banka Straits. Auſtral! 4.85—4 95, Hüttenzinn (mind. 99% 1f 
470 — 4.80, Reinnickel 2.30240, Antimon Regulus 0.900,92, 
Silber in Barren 900 fein 91.50-92.00, 


Danziger Mittagskurje vom 24. April, 
1 Million poln. Mal 0,63 Gulden 


Metallene Halbfabritate. Berlin. 22. April. (Nott 
9005 e u 


in Goldmark für 100 kg.) Alumintumbleche. Drähte, Stangen 320 

Aluminiumrohr 420, Lupferbleche 191. Kupferdrähte, Stangen 169 

Kupferrohre o N, 181. Kupferſchalen 260, Meſſingbleche. Bänder, 

Drähte 166 Meifinnitangen: 183, Meſſingrohre o. N. 185: Meſſing⸗ 

kronenrohr 200, Tomba mittelrot, Bleche. Drähte, Stangen 205, Neu⸗ 

ſilberbleche. Drähte, Stangen 285 Schlaglot 190. N 

Altmetalle. Berlin, 22. April. (Notierung in Goldmark 

für 10 kg.) Altkupfer 107—115 Altrotguß 100-105, Meſſin ſpäne 

74—80, Gußmeſſing 83-86, Meſſingab alle 109—105, Altzint 45—48, Deviſen: 

neue Binfabiälle 54— 56, Altweichblei 43— 46, Alumin. Blechabfälle] Belgien . . — Prag. . 277 250—270 000 

210—215, Lötzinn 180—195. London . 41 250 000—40 925 000 Schweiz .. 1 650 000 —1 652 000 
7 bee, ee ll 

. Warſchaner Börſe vom 28. April. An der Deviſenbörſe] Poland „ . 3 500 0008 4000 auen „ . . 422 F 

ft die Tendenz für alle Valuten mit Ausnahme des Salla 15 Jolofrant. . . . 000 1.800.000 ölotybons Ia 1 370 00 —1 400 000 

5 en 2 eine ar 3 feft. Erreten tavat, Es notieren:] Paris * 680 64800 RAN 

Bankwerte (in Millionen): Diskontowy 28,5, Handlowy 28,5, z 

Kredytowy 1,95, Handlowy Roten 8, Zachobny 5 Glan psie Alle anderen Börien und Märkte find wegen 

Zarobfowhch 20,75; Induſtriewerte: Großzisk 25, Nijemsti | telegr. Störung ausgeblieben. 


Größeres altes dada ternehmen Schönes 5 Ingeni eur. 5 Ficht. & orſſchmi ed 


ſucht auf ca. Jahresfriſt ` 
(Sa: verftändiger für landwirtſchaftliche Maſchinen) 


10000 Dollar oeren Geyer Objekt 


gegen gute Berzinſung zu leihen. Beiällige Angebote 
unter G. 6811 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. m 5 
— — m 
Kruszwiea, teien ide Bald ober fpäter von größerem 
an der Haur tfraße nach Kon⸗ Unternehmen im ehem. preußiſchen Teilgebiet 


Gebrauchte, qut erhaltene 
& g e f p f 

|: 28 8 8 po an e geſucht. N g 5 5 15 RER 6 en 

9 Waſſer gelegen. paſſend ur . e - uchhaltung 
l t E lebe coder . Lebenslauf, a a Er de ine n 6780 an die] langjähriger Praxis als x (6573 
beſtebend aus zwei Grund- eſchäftsſtelle dieſes Blattes einſenden. EN 

hend verkäufſi Off. u. D. 8805 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl F andelsdirektor, 
ff. ͤ ß ka SA enau bewandert iu allen Steuer- und sonstigen 


innere Rabmenweite 32X45 cm. wegen Naummangel um⸗ inden: ein 
$ v 
. LUISA i 
münſler onzertharmonika it „u uch, _ | EEE 


oder Umgebung. Offerten Warszawa, ulica 
(D lreihig mit Glocken⸗ J i 
Te eh Tome aues OEUNNENBAUFAMDWETIZENG.I mi 3, 4 5 Sunmenosmun. Herr 


Chmielna 56. Dr. Behrens. 
— — ͤ ͤ́—ũ—ẽ——⅛. i — ¼— — łä“w“«—ä6 äE—ä 
Evangeliſcher Junglehrer, 
= = d ei ; ö 
G. Riemer, Seiszewo 3 der die deulſche und polmfúe Sprache pollfonimen beherrscht. did gere Dörfer an Eiſenbabn bepor zugt.) Geiallige Ang 
vocgtia Mur.-Goslina. Geſchäfts⸗ 


3 Amts fare, ſucht Amtsort zu verandern. (Kleinſtädte, etw. 
erbeten unter E. poſtlagernd Auznica—zbas ta. 
—— U—̃ —äB— Ë unge 
T Suche für meinen Schwager, 28 Jahre alt 
Die reichste Auswahl 1— 1 — E rundſtück ý f 11 i dl (triegsdeſchadigt), zum 1. Juli Stelle als 
4 oder 8 ih. nöchuppen, Speiher) Ausfüäheliche Bewerbungen mit lückenloſem Lebens- 


der neuesten a 
Mode Jour nale 3 ca. 2000 qm groß. m Wert- (aus dem Deutichen ins Poluiſche und umgefehen. ersief 2 8 er 
Plerdeſtal. ales maſſtv. in lauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen und Gehaltsforderungen SRTA 


fin d en Si 9 n ——— ffatt und Schmiederaum, Bewerber miiſſen auch ſonſtige ihren Fähigteilen entspr. 
| fehr gutem Zuſtande, preis⸗ 5 
i Zimmer- f unter Nr. 6779 an bie Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes. unter Leitung des Gheis, Gute Pate 


Warſchauer Vorbörſe vom 24. April. 
Dollar 9356000. Engl. Pfund 40 400 000. Schweizer 
ranken 1625000. Franz. Franken 670000. 


Warſchauer Börſe vom 23. April. 


Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. . 3500 
Wytwornia Chemiczug l. — VI. Em. — 80 
Wofſciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 150 150 
Tendenz: ſchwach. 


1 Dollar. = 9300000 Prip, 
1 Valoriſationsfrauk. — 1800000 Mp. 
1 Goldfrank (Zloty) 23.4. 1800000 Mtp, 
1 Danziger Gulden. = 1600 000 Mfp. 
1 Goldmark = 2215000 Mfp. 


Büroarbeiten, eptl. Bürovoriiehergeichäfte, übernehmen. 


bel (915 
wert zu verkaufen Anfr. u. 
Erfahrung in Rindvie hzucht. 


Leonnrd fitzner, 


3. 6802 a. d. ( eſchäftsſt. d. 
Poznan, św. Marein 44, \ Wohnung Bl. erbeten. Aeltere, erfahrene 


i — 
Modezeitschrtten und Ba Blinker, m Wirtschafterin, Sondermann - Przyboröwko 
Handarbeitsbüchern. ] Off. u. 6795 d. d. Heſchſt. d. Bl. f 
 Handarbeitsbüchern. |S}. 1.6795 0.3. Seid. BBL 

V La ndw. B eamter 


Für einen meiner Herren ſuche ich ein gut Aſphalldachpappe 
22 BA zu ſehr niedrigen Prelſen] reſteknert. Schriftl. Bewerbungen mit Beugnisabfehr., 80 J. alt. mennonitiſcher Konfeiſton, poln. Staatsbürger 
45 ii: k Gehaltsanſpr. unt. B. 6783 an die Geſchäftsſt. d. Bl. deutſcher Nationalität, der poln. Frrache einigermaßen 
L 


i embiieblt die Firma A. Na- 
j 22. Cendnie g. e. 2014 man ehem. dtſch. ker von Jugend auf im 
möglichſt Nähe Schloß. 


zuverläſſig, mit guten Kochkenntniſſen für frauenloſen 


Suche bald oder 1. Juni d. 38. Fach. eugn. und Empfehlungen 


Falzhufeiſen) beſſeres Fubenmädchen verh. Beamten telle 
EMIL FRÜHLING, Poznań, to. mrin geg oder einfache Jung er. e an gres 


igter Stelle, ſeit dem 1. 8. 1921 tätig. Gefl Zuſchr. erb. 
Teſepgon Nr. 3099 und 5349. i 


Inſpekſor Franz, Rittergut Niemeıyk 
bun 3 y poczta Wroctawti, powia: id I 


8 
r ͤ E ĩ˙˖ re Gutes Na 1. Schneide d Plat 
1 0 üh L A. Naſielski, Poznan, gengnifie an Gehsttsantprüde an gg (6809 


Ankänie a Verkäufe id 


(Rupfer, Meſſing, Zink uſw.) 


Maſchinenfabrik 
und Metall-Gieheret, 
Poznan, Przemylowa35. 


— 


Eine kleinere 


} 4 für dite. Heller Wahn mit 
m g — anſchließ. heller Wohnung 
— m A (2 Bimmer: Küche, Kabinett. 


A I t m et 2 {i Intr., Bad). in belebt. Gegend 


(Huben⸗, Ecke Tauentzinſtr.), 


kaufen zu höchſten Tages- * „ fur bald 


1 ie 8000 me quverfaufen. Chi. 


L. Dziabaszenskii Sd, g, Mceklein 


Breslau, Oubenftraße 27. 


or 95375 
Malerwerkſtalt i mer 


preiswert zu verkaufen. Zu] Standuhr, wie nen, preis- 

erfragen bei K. Tyrakowski, werk abaus 
oznan (Łazarz), ul. Ma- geben. Ebenso 
5. Brzeczuica 1 11 e. 


ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2014. J 


Damenſtrümpfe 
unſere Spezialität! Täglich 
neue Sendungen. Enorme 
Auswahl! Prächtige Quali⸗ 
täten! Auffallend niedrige 
Preiſe! Siuchnihs li, Król 
u. Dolezal, Poznań, ul. 
J. Maja 4. 


: Stellenangebote. Í 


—— „ 


Eine ſaubere, beſſere, ltere 


Frau 


zür ein ſiebenmonatiges Kind 
von ſofort geſucht. Dieſelbe 
muß auch nähen können. 
Meldungen u. 9. 6771 a. d. 
Geſchaftsſtelle d. Bl. erbeten. 


rau won 8 
Lopieſzewo, 


— ä „„ 


‘ * 
Siellengeſuche 

Suche zum 15. Mat oder 
ſpüter Stellung in kauf⸗ 
männifchem oder Bant- 
belriebe. Bin Mitte 30, 
evangeliſch, ledig, volniſcher 
Staatsbürger. Langfährige 
Zeugniſſe und Empfehlungen 
vorhanden. Angebote unter 
6813 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Anſtänditzes jungs Mäd- 
chen aa als SiR auch n. 
Siellung als D il außerh. 
ab 1. Mal od. pater. Ofert. 
unter B. 6793 an bie Ge⸗ 
ſchäfts ſt. d. Bl. erbeten. 


ierakowski 
p. Rycaymol. 


— — — 


Verh Diener 


mit guten Empfehlungen ſucht 


bald od ö 

“mater, Daller ftellung. 
Gefl. Anfr. unter A. B. polis 
lao $wierezynke, vow. Toruń. 


Suche Lehrſtelle 


für meinen Sohn 17 D alt, 
derſelbe hat Luſt das Schub⸗ 
macherhandwerk zu erlernen. 
Angebote an P. Perblies, 
Tarnowo II 64a, pow. 
Boznan- Zach. 6681 


Dich. Maſchinenſchloſſer, 


34 Jange alt verh., (bisher an der Eiſendahn beſchanigt) 
mhi Arbeit. Gel. Off. u. 2.6794 a. d. Beihänsit. d. Bl. 
— . Bawu—ł1!ĩũlh1d2“. — 


Zur Beachtung! 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
Anzeigen können und dürfen wir keinerlei 
Auskunft geben. Neflektanten buten wir 
fih ſteis ſchriftlich zu bewerben und die 

belreffende Rummer der Anze ge 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
zBoſener Tageblatts“, Pozuan, 
Iwierzuniecka 6 zur Weiterbeiörderung 
zu fenden, l 


Die Geiyältsiieliedes,Rojener Tageblatts“, 


